
Hratis-Beilagen:
Fuſtrirtre Unterhaltungs-Blatt,

Halleſcher Tonrier,
Pairthſch. Sntocilnagen,

sendwir Se leliſte

MorgenAusgabe.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jahrgang IS9.

Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder

Anſchluß Nr. es.

deren Raum für Halle und Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 ſonſt 20 3.

Keelamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.2 Fernſprechverbindung mit

Verlin, Leivzig, Magdeburg e.

galle, Seirniaererane 87.
Halle a. S., Sonnabend 4. September 1897. Berliner Buregu:

Berlin sW., Bornburgerſtraſje 8

Das Kaiſerpaar in Rürnberg
und Homburg.

Vei der Paradetafel in Nürnberg am Donnerstag
achte der Prinzregent von Bayern feolgenden
Tunkſpruch aus

„Jm Namen der geſammten Bürgerſchaft Nürnbergs, deſſen
alte Geſchichte ſo eng verflochten war durch den Burggrafen von
Rürnberg mit dem glanzvollen Hauſe Hohenzollern, iſt es Mir
ine liebe Pflicht, Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und der huld
rollen Kaiſerin für Jhre gnädige Theilnahme an den Paraden der
deiden bayeriſchen Korps nochmals meinen tiefgefühlteſten Dank
uszuſprechen. Jhre Majeſtäten leben hoch! hoch! hoch!

Hierauf antwortete der Kaiſer:
„Eurer Königl. Hoheit ſpreche Jch Meinen tiefgefühlteſtenDank aus für die erneuten gnädigen Worte. Jch ſpreche Jhnen

ſodann Meinen herzlichſten Glückwunſch aus zu der ſchön ge
lungenen heutigen Parade, aber Jch ſpreche noch mehr mit tief

t bewegtem Herzen Meinen Dank dafür aus, daß durch die gütige
r Einladung Eurer Königlichen Hoheit es Mir endlich vergönnt ge
30, weſen iſt, in dieſer herrlichen, kerndeutſchen, alten Stadt zu weilen
Wo und auf der Burg zu ſein, die Jahrhunderte lang Meine Vorfahren

in altbewährter Treue für die deutſchen Kaiſer verwaltet und er
r r halten haben.
an, Mit ganz beſonderer Andacht blicke Jch auf das ehrwürdige

Gemäuer, wenn Jch Mich daran erinnere, daß gerade in Nürn-
berg und auf der Burg die innigſten Beziehungen des Hauſes
Wiltelsbach zu dem Hauſe Hohenzollern zu finden ſind. Als gute
Freunde und Kameraden ritten der junge Burggraf und der junge

e Wittelsbacher im Gefolge der deutſchen Kaiſer und fochten ihren
Kampf für Kaiſer und Reich. Von Heinrich VII. wurden Mein
Vorfahr Friedrich V. und der nachherige deutſche Kaiſer
Ludwig von Bayern vor Rom zu Rittern geſchlagen, und derſelbe

J Vorfahr von Mir hat als treuer Mann bei Mühlberg gekämpft
en und Eurer Königlichen Hoheit großen Vorfahren geholfen, die Krone

zu befeſtigen. Jch wage deshalb als Nürnberger und Burggraf
Eurer Königlichen Hoheit Meinen herzlichen Dank zu bringen mit
dem Wunſche, daß Gott ſeine ſegnende Hand über Eure Königliche

165 Hoheit und Jhr geſegnetes Haus halten möge. Wir aber erheben
die Gläſer und rufen Gott ſchütze Wittelsbach und das ſchöne

e. bayeriſche Land Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent von
Bayern Hurrah Hurrah! Hurrah!“

uhof. Freitag Vormittag 410 Uhr fuhren dann, wie ſchon
wer gemeldet, der Kaiſer und die Kaiſerin, der König von Sachſen
S. ſind und die übrigen in Nürnberg anweſenden Fürſtlichkeiten, welche
W. an Manöver theilnehmen, nach Homburg v. d. H. ab,
R wo der feſtlich geſchmückte Sonderzug um 1 Uhr Mittags

v 26 eintraf. Auf dem Bahnhofe fand großer militäriſcher
meiſſer Enpfang ſtatt. Die Kaiſerin Friedrich, ſowie der
lmann Großherzog von Mecklenburg-Strelitz hatten ſich zum
W 200. Empfange eingefunden. Die 9. Kompagnie des Füſilier
tiebeck. Regiments von Gersdorff (Heſſiſches Nr. 80) bildete die Ehren-
durch kompagnie. Nach dem Abſchreiten derſelben ſetzte ſich das

Kaiſerpaar in den à la Daumont beſpannten Wagen und fuhr
unter der Eskorte der 4. Eskadron des 1. Heſſiſchen Huſaren
Regiments Nr. 13, von der zahlreich angeſammelten Menſchen
menge jubelnd begrüßt, bis zum Kaiſerlichen Pavillon
vor dem Kurhauſe. Hier überreichte Fräulein Marie
Deetz der Kaiſerin ein Blumen Bouquet. Bürger-
meiſter Dr. Tettenborn hielt eine Anſprache an den Kaiſer,
welcher huldvoll dankte und dem Bürgermeiſter wiederholt die
Hand reichte. Auf dem oberen Schloßhofe ſtand die 1. Kom-
pagnie des Jnfanterie- Regiments König Wilhelm (Großherzogl.
Heſſ. Nr. 116), deſſen Chef Kaiſer Wilhelm II. iſt, als Ehren-
wache. Nach dem Eintritt in das Schloß fand größerer
Empfang ſtatt.

Gegen 5 Uhr Nachmittags begab ſich das Kaiſerpaar aber
mals zum Bahnhof, um den König von Jtalien mit ſeiner
Gemahlin daſelbſt zu empfangen. Ueber die Reiſe der italieni
ſchen Majeſtäten wird aus Baſel berichtet:
Der König und die Königin trafen zur feſtgeſetzten Zeit auf dem

hieſigen Centralbahnhofe ein, wo ſich zu ihrem Empfange der
italieniſche Geſandte in Bern, Commodore Riva, der Legationsrath
Vayor des Planches, der Geſandtſchaftsſekretär Graf Sallier de la
Tour und der hieſige italieniſche Konſul Viſcher eingefunden
hatten. Nach dem Einlaufen des Sonderzuges betraten
die Mitglieder der Geſandtſchaft zur Begrüßung des Herrſcherpaares
den Königlichen Salonwagen, wobei Commodore Riva der Königin
einen Korb voll prächtiger Alpenblumen überreichte. Der König
reichte allen Anweſenden huldroll die Hand und unterhielt ſich leb
haft mit dem Miniſter des Auswärtigen Marquis Visconti Venoſta
und dem Geſandten. Alsdann wurde der Hofzug auf der Ver
bindungsbahn nach dem badiſchen Bahnhofe übergeleitet, wo der
Erezialgeſandte des deutſchen Kaiſers, der ehemalige deutſche
Militär Attachee in Rom, Generalmajor von Engelbracht,
ſch zur Begrüßung der Majeſtäten meldete nnd von
dieſen aufs Herzlichſte empfangen wurde. Auf dem Bahnhofe hatte
ſch die italieniſche Kolonie äußerſt zahlreich verſammelt und begrüßte
ihr Herrſcherpaar mit begeiſterten Evvivarufen. Eine Abordnung der
Kolonie wurde von den Majeſtäten im Wagen empfangen, wobei
ein in den italieniſchen Nationalfarben gekleidetes Mädchen der
Königin einen herrlichen Blumenſtrauß überreichte. Um 11 Uhr er
folate die Abfahrt nach Homburg. Bei ſeiner Ankunft in Chiaſſo
dutte König Humbert ein herzliches Begrüßungstelegramm an den
Vundesrath gerichtet, welches dieſer in ebenſo freundlichen Worten
an den König nach Homburg erwiderte.

„Um 5 Uhr 20 Min. Nachmittags trafen der König und
die Königin von Jtalien mittels Sonderzuges auf dem reich
geſchmückten Bahnhof zu Homburg ein, auf dem ſich der
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie Prinz Albrecht von Preußen,
r Herzog von Cambridge, dieſer in preußiſcher Generals-

uniform, und das große Gefolge des Kaiſers zum n
eingefunden hatten. Der Kaiſer trug Garde du Corps Uniform
und hatte, ebenſo wie die Generale, italieniſche Orden angelegt.

er König von Jtalien trug die Uniform ſeines preußiſchen
Huſarenregiments. Sofort nach Halten des Zuges trat der

Kaiſer an den Wagen heran, in welchem das Königspaar ſaß,
und begrüßte und küßte zuerſt die Königin auf beide Wangen
und umarmte ſodann äußerſt herzlich den König und küßte ihn
wiederholt. Die Kapelle des 11. Jägerbataillons ſpielte den
italieniſchen Königsmarſch. Nach Vorſtellung des Gefolges
ſchritten die Majeſtäten die von der 3. Kompagnie
des 11. Jägerbataillons geſtellte Ehrenwache ab, deren
Vorbeimarſch ſodann erfolgte. Die Kaiſerin und die Königin
nahmen alsdann in dem erſten, der Kaiſer und der König in
dem zweiten der bereitſtehenden Wagen Platz und fuhren, es
kortirt von einer Eskadron des 13. HuſarenRegiments, na
dem Schloſſe. Auf der ganzen, feſtlich mit deutſchen un
italieniſchen Fahnen geſchmückten Straße bildete Jnfanterie
Spalier. Die Straße war vom Publikum dicht beſetzt. Bei
dem vor dem Kurhauſe errichteten Pavillon, in welchem die
Stadtvertretung und die Ehrenjungfrauen Aufſtellung ge
nommen hatten, hielt der erſte Wagen. Die Kur
kapelle ſpielte den italieniſchen Königsmarſch. Der
Oberbürgermeiſter Dr. Tettenborn begrüßte Namens
der Stadt die Königin in einer längeren Anſprache. Die
Königin dankte hierauf in herzlichſter Weiſe und nahm dann
einen prachtvollen Orchideen-Strauß entgegen. Als der Wagen
ſich in Bewegung ſetzte und die Königin mit liebenswürdigem
Lächeln die Stadtverordneten begrüßte, erſchollen jubelnde Hoch
rufe von Seiten des den großen Platz am Kurhauſe dicht beſetzt
haltenden Publikums. Dann begab ſich der Bürgermeiſter zu dem
weiter rückwärts haltenden zweiten Wagen und begrüßte den König
in kurzer Anſprache, welche dieſer mit Worten des Dankes er-
widerte. Die hohen Herrſchaften ſetzten dann ihre Fahrt nach
dem Schloſſe fort, von dem Publikum mit brauſenden Hurrah
rufen begrüßt. Abends um 9 Uhr fand im oberen Schloßhofe
ein großer Zapfenſtreich ſtatt, welcher von den geſammten Muſik-
korps des 11. Armeekorps ausgeführt wurde.

Außer den ſchon genannten Fürſtlichkeiten ſind auch noch
der König von Württemberg, ſowie die bayeriſchen Prinzen ein
getroffen. Die Abendblätter melden aus Würzburg Der
Prinz-Regent von Bayern wird auf beſondere Ein-
ladung des Kaiſers von Aſchaffenburg aus dem Kaiſerlichen
Hoflager in Homburg an einem noch zu beſtimmenden Tage
einen Beſuch abſtatten und ſich wahrſcheinlich auch zu den Feſt
lichkeiten nach Wiesbaden begeben.

Deutſches Reich.
Zur Zuſammenkunft der deutſchen und italieni

ſchen Majeſtäten in Homburg v. d. H. ſchreibt die offiziöſe
„Nordd. Allg. Ztg.“ von geſtern Die kommenden Tage werden
von unſerem Kaiſerpaar der erneuten Bekundung eines Freund-
ſchaftsverhältniſſes gewidmet, das in den Empfindungen des
deutſchen Volkes von jeher einen beſonders ſympathiſchen
Widerhall gefunden hat und durch das Andenken an unſeren
unvergeßlichen Kaiſer Friedrich geheiligt iſt. Der
ritterliche Sohn Viktor Emanuels und die anmuthsvolle Königin
Margherita leben im Bewußtſein des zeitgenöſſiſchen Deutſch
lands als Vertreter eines edlen Menſchenthums auf der Höhe
des Thrones. Das Stück deutſcher Erde, wo wir ſie will-
kommen heißen, iſt reich geſegnet und prangt noch in
ſommerlicher Schönheit. Was der Landſchaft an ſüdlichem
Zauber gebricht, wird die Herzlichkeit deutſcher Gaſt-
freundſchaft zu erſetzen wiſſen. Möchten die erlauchten
Gäſte die ihnen von unſerem Herrſcherpaar entgegen-
gebrachte innige Zuneigung als ein Unterpfand der Sympathien
betrachten, die diesſeits der Alpen überall in deutſchen Landen
für Jtalien wirkſam und mit unſerem Geiſtes- und Kulturleben
unzertrennlich verknüpft ſind. Möge der Königliche Freund
unſeres Kaiſers als Ehrengaſt der deutſchen Manöver aufs
Neue einen lebendigen Eindruck von der unverminderten Voll
kraft des Reiches empfangen, das mit ſeinem Eintritt in die

Europas ein unſchätzbares Gut gebracht hat: den
rieden.

Jn der Begleitung der italieniſchen Majeſtäten begrüßen
wir den Marquis Visconti Venoſta, der mit Erfolg
bemüht iſt, die auswärtige Politik des verbündeten Königreiches
in den Bahnen einer ruhigen Fortentwickelung zu erhalten, wie
ſie von allen europäiſchen Regierungen mehr und mehr an-
geſtrebt wird. Es entſpricht einem von dem italieniſchen Staats
manne ſelbſt geäußerten Wunſch, daß er zu Kaiſer Wilhelm in
perſönliche Beziehung tritt. Wie ſeine Vorgänger, wird Marquis
Visconti Venoſta in unſerem Monarchen einen ſtarken Schirm-
herrn des Friedens finden und einen wahren Freund Jtaliens.

Die Koblenzer Rede des Kaiſers hat nicht nur auf die
jenigen, welche ſie anzuhören berufen waren, ſondern auf die
geſammte politiſche Welt außerhalb der Koblenzer Feſträume
einen h Eindruck gemacht, wenn auch in verſchiedenem
Sinne. Die Feſttheilnehmer ſelbſt dürften das Gefühl gehabt
haben, daß unſer Kaiſer ein Monarch iſt von höchſtem
Pflichtgefühl getragen von tiefſtem Gottvertrauen ein
Mann, den die Erkenntniß von der Größe und Schwere
ſeiner Aufgabe erhebt über den engen Kampfplatz der
politiſchen Parteien. Sein höchſtes Ziel iſt das Glück und die
Größe ſeines Vaterlandes und in der Verfolgung dieſes Zieles
ſtärkt ihn das Bewußtſein, daß ihm ſeine Aufgabe von der
göttlichen Vorſehung geſtellt iſt und er auch nur im feſten
Glauben an dieſe Vorſehung derſelben gerecht werden kann.
Dem gegenüber W ſich jene politiſche Welt ab, welche dieh le Entwickelung uleres aterlandes und die Stellung

W olk und Monarchen in das Schema einer civilprozeß-
ichen contradiktoriſchen Verhandlung zwingen möchte und gegen

über jeder Auffaſſung und jeder Aeußerung des Monarchen
auf den Staatsvertrag zwiſchen Krone und Volk, auf den Buch

ſtaben der Verfaſſung hinweiſt. Was dort nicht ausdrücklich
ſteht, darf weder gedacht noch geſagt werden und in der
Verfaſſung ſteht nichts davon, daß der König von und
Kaiſer von Deutſchland, um die ungeheuere Bürde ſeines Amtes
zu tragen, den feſten Glauben an eine ihm von Gott gewordene
Miſſion, für welche er demnächſt auch Gott n
abzulegen haben wird, im tiefſten Herzen tragen muß.
Jene politiſchen Juriſten oder juriſtiſchen Politiker
begehen überdem darin einen Jrrthum, daß ſie die individuelle,
perſönliche moraliſche Verantwortlichkeit des Herrſchers, von
welcher der Kaiſer in Koblenz geſprochen hat, nicht von jener
verfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit zu ſcheiden wiſſen, gegen
welche, um eines Bismarck'ſchen Ausdrucks ſich zu be-
dienen, die miniſterielle Bekleidung ſchützt. Ein Herrſcher,
der ſich neben ſeiner verfaſſungsmäßigen Unverant-
wortlichkeit ſelbſt zu der unbedingten perſönlichen und moraliſchen
Verantwortlichkeit für ſeine Regierungshandlungen ausdrücklich
bekennt, ſtellt ſich eben eine Aufgabe, welche hoch über dem
geſchriebenen Formalismus ſteht er idealiſirt ſeine verfaſſungsmäßi
gen formalen politiſchen Pflichten zu einer aus der freien Erkenntniß
ſeiner Verantwortlichkeit vor Gott und Volk hervorgehenden, der
Vertiefung ſeiner Aufgabe entſpringenden freien Pflichterfüllung.
Wer für dieſe Auffaſſung des Königsberufes kein Verſtändniß
hat, dem fehlt überhaupt das Verſtändniß für das Weſen der
Monarchie. Wer das Verhältniß zwiſchen König und Volk,
zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen, zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer nur auf den ſozialen Vertrag zu ſtellen
weiß, dem wird eine ſolche königliche Auffaſſung ewig fremd
bleiben. Jenes bürgerliche Philiſterthum würde aber auch nie
dem deutſchen Volke das Selbſtbewußtſein und die Kraft ver
liehen haben, das zu vollbringen, was es unter der Führung
ſeiner Fürſten zum Erſtaunen und ſtillen Neide anderer Völker
thatſächlich vollbracht hat. Mit ſtaatsrechtlichen Deduktionen
und paragraphirter Weisheit wird man nicht einer deutſchen
Mutter Sohn dazu begeiſtern, im Augenblick der Gefahr ſein
Leben für Kaiſer und Reich einzuſetzen. Dazu gehören geſchicht-
liche geiſtige Jmponderabilien, von welchen eine gewiſſe moderne
Zeitungskritik nichts weiß und nichts verſteht.

Zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich treffen am
morgenden Sonntag zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags das

deutſche J das italieniſche Königs-paar und die übrigen fürſtlichen Herrſchaften auf Schloß
Friedrichs hof ein. Die Ankunft erfolgt in einer Anzahl
Gala Equipagen von Homburg vor der Höhe aus. Um 2 Uhr
Nachmittags findet ein Diner ſtatt um 3 Uhr kehren die hohen
Gäſte nach Homburg zurück.

Wie die Petersburger „Pol. Korr.“ beſtätigt, wird das
Zarenpaar nach den Manövern einen vierzehntägigen Aufent-
halt in einem Kaiſerlichen Schloſſe in Polen nehmen und dann
nach Darmſtadt reiſen, wo ein einmonatlicher Aufenthalt
geplant iſt.

Ueber den Abſchied des Königs von Siam vom
Fürſten Bismarck geben wir in Ergänzung unſeres telegra-
phiſchen Berichts noch folgende Einzelheiten:

Als die fahrplanmäßige Zeit zur Rückfahrt nach Hamburg ge-
meldet wurde, erhob ſich die ganze Geſellſchaft ſofort und begab
ſich vor's Haus. Hier erregte es das höchſte Ergötzen des Königs,
als er ſich vier thatbereiten Photographen gegenüberſah, und er
veranlaßte den Fürſten, der ebenfalls lachend die zum Photographiren
getroffenen Vorbereitungen muſterte, eine Weile vor dem
Hausthore ſtehen zu bleiben, damit die Herren mit
ihren Apparaten einige gute Gruppenaufnahmen
machen könnten. Die Photographen ließen ſich dieſe heriliche
Gelegenheit, den Fürſten Bismarck im Cylinderhut und
daneben die ſchlanke Geſtalt des Königs Chulalonglorn aufzu
nehmen, nicht entgehen, und es begann zur Beluſtigung aller An-
weſenden jetzt ein Knipſen der Objektiv- Verſchlüſſe, wie es
Friedrichsruh trotz Allem, was man dort ſchon erlebt hat, in einem
ſo kurzen Zeitraum, noch nicht geſehen haben wird. Nach unge
fährer Schätzung dürften hier in wenigen Minuten wohl etwa
50 Aufnahmen erzielt ſein, die zum größten Theile gut gelungen
ſein dürften. Nun ſchritt Fürſt Bismarck Arm in Arm mit dem
Könige, den er an Größe um mehr als Haupteslänge überragte,
nach dem Bahngeleiſe, wo eine zahlreiche Schaar von Damen,
Herren und Kindern die Ankommenden mit lauten fröhlichen
Hurrahrufen empfing. Aber kein Zug war zu ſehen, und nach
einiger Zeit des Wariens kam die Meldung, daß der Berliner Zug elf
Minuten Verſpätung habe. Sobald der König dies hörte, bat er,
nach den „Hamb. Nachr.“, den Fürſten dringend, ſich nicht länger
das ermüdende Stehen zuzumuthen, ſondern wieder in den Park
zurückzugehen. Als der Fürſt höflich abwehrte, legte König Chula-
longkorn ſchnell wieder ſeinen Arm in den des Fürſten und zog
ihn mit ſanfter Gewalt nach dem Portierhäuschen hin aus dieſem
wurden vier Stühle geholt, worauf ſich der König, der Fürſt, die
Gräfin Rantzau und Frau v. Kotze hart hinter dem Gitter des
Eingangsthores niederließen. Das war wieder einmal eine herr-
liche Situation für die mit Momentapparaten bewaffneten Herren
und Damen, Profeſſionals wie Amateure! Als der Zug endlich
ankam, begleitete Fürſt Bismarck ſeine Gäſte nochmals bis an's
Geleiſe. Der König verabſchiedete ſich mit herzlichen Worten, be
ſtieg mit außerordentlicher Behendigkeit den Salonwagen und
winkte dann vom Fenſter aus Grüße, während der Zug davonfuhr.

Anläßlich einer unkontrolirbaren Zeitungsnotiz, welche
ſich mit dem Thema der Militärſtrafprozeßzordnung be
ſchäftigte, wird von oppoſitioneller Seite jetzt eine kleine Preß-
kampagne zu dem Zwecke veranſtaltet, etwas mehr Leben und
Abwechſelung in die ſchläfrige Monotonie ihrer Tages-
publiziſtik zu bringen. Man giebt ſich vor der Oeffentlichkeit
den Anſchein, als gehöre das Schickſal der Militär
ſtrafprozeßreform zu den Dingen, die dem deutſchen Volke
ganz beſonders ans Herz gewachſen ſeien, während
doch in Wahrheit nicht ſo ſehr das Volk, als vielmehr die Re
giſſeure der Oppoſitionspropaganda in dieſer Angelegenheit das



treiben de Element bilden, weil ſie um ein zugkräſtiges Schlag
wort verlegen ſind und auf ihre Rechnung zu kommen meinen,
indem ſie die Frage der Militärſtrafprozeßordnung für ihre
parteitaktiſchen Bedürfniſſe ausſchlachten. Ohne in irgend
welche Details der bezüglichen preßpolemiſchen Kund-
gebungen für et einzutreten, wollen wir uns an der
ſei der Thatſache genügen laſſen, daß in neuerer

eit abſolut keine Momente hinzugekommen ſind, welche den
von früher her ſattſam bekannten Stand der in Rede ſtehenden
Frage zu modifiziren geeignet wären und mithin der
oppoſitionellerſeits beliebten Anſchneidung dieſes Themas einen
Schein ſachlicher Begründung verleihen könnten. Mit was für
Mitteln aber die tendenziöſe Stimmungsmache betrieben wird,
erhellt recht charakteriſtiſch aus dem Beſtreben, dem Militär
kabinet erneut hierbei eine Rolle zu oktroyiren, obwohl offiziös
ſ. Z. ausdrücklich hervorgehoben wurde, daß es ein gänzlich will
kürliches Unterfangen iſt, von einer Einflußnahme des Militär
kabinets auf die Allerhöchſten Entſchließungen zu reden. Un
ehrlich wie das ganze, wegen der Militärſtrafprozeßordnung
gegenwärtig in Szene geſetzte oppoſitionelle demokratiſche Preß
manöver iſt, bekundet es nur aufs Neue, wie ſtkrupellos ſeine
Urheber zu Werke gehen, um den Kaiſer als den Gegner
a vermeintlichen freiheitlichen Ausgeſtaltung des Rechts hin
zuſtellen.

Die Abreiſe des Reichskanzlers Fürſten egenl e
nach Homburg v. d. Höhe findet heute Mittag ſtatt. Die
„Diſch. Tasztg.“ wiederholt ihre von „ſonſt gut unterrichteter
Seite“ ihr zugeſandte Mittheilung, daß die Entſcheidung in der
Frage des Kanzlerwechſels in den nächſten Tagen in
Homburg fallen werde. Die Meinung, daß der Botſchafter
v. Bülow ſofort Reichskanzler werden wird, begegnet in unter
richteten Kreiſen ſtarken Zweifeln.

Der Eiſenbahnminiſter Thielen tra
in Wiesbaden ein und konferirte geſtern
dem Finanzminiſter v. Mi quel.

Die Berliner Abendblätter melden, daß Oberſt Graf
Hälſen-Haeſeler, bisher zur Botſchaft in Wien kommandirt,
zum Kommandeur des Garde-Füſilier- Regiments ernannt und anſeiner Stelle der dienſtthuende Flügeladjutant Sr. Majeſtät des
Kaiſers, Oberſtlieutenant Graf Moltke zur deutſchen Bot-
ſchaft nach Wien kommandirt worden iſt.

Jm Auftrage der Regierung hat ſich geſtern auch der Direktor
des hygieniſchen Inſtituts der Univerſität Breslau, Geheimer Medi-
zinalrath Profeſſor Dr. Flügge, nach Beuthen (Oberſchl.) zum
Studium der Typhus- Epidemie begeben.

F Als Erklärung dafür, daß Herr v. Voetticher zunächſt
in den Ruheſtand getreten iſt, bevor er einen Oberpräſidenten
poſten erhält, Freiherr von Marſ chall aber formell im
Dienſte verbleibt, bis er zum Bolſchafter ernannt werden kann,
giebt die „Kreuz-Ztg.“ Folgendes an:

„Wäre Herr v. Boetticher ſofort bei ſeinem Abgang, ohne in
den Ruheſtand verſetzt zu werden, zum Oberpräſidenten ernannt
worden, ſo wäre dies für ihn mit einer bedeutenden Herab-
minderung ſeines Gehaltes verknüpft geweſen. Wird ein bereits
penſionirter Beamter von Neuem angeſtellt, ſo erliſcht bekanntlich
das Recht auf den Bezug der Penſion nur inſoweit, als der Be
trag des neuen Dienſteinkommens unter Hinzurechnung der Penſionden Betrag des von dem Beamten vor der Penſtowſ eng bezogenen

Dienſteinkommens überſteigt. Wird Frhr. v. Marſchall auf einen
Botſchafterpoſten berufen, ſo iſt damit eine Verringerung ſeines
bisherigen Dienſteinkommens nicht verbunden.“

Der Stapellauf des Panzerkreuzers „Erſatz Leipzig“
wird in Kiel nicht vor Ende September ſtattfinden.

Ueber die Einführung der Kartenbriefe theilt die
D. Verkehrsztg.“ mit:

Die Jnnenſeite wird etwa ſo viel Raum für ſchriftliche Mit
theilungen bieten, wie gewöhnliche Poſtkarten. Die Reichsdruckerei
hat die Herſtellung bereits in Angriff genommen. Bis zur Fertigſtellung eines für den erſten Bedarf des geſammten Reichsroſ-

gebietes ausreichenden Beſtandes und bis zur Ausgabe dürften
jedoch noch einige Wochen vergehen.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat den Vorſtänden der
Berufsgenoſſenſchaften und Jnvalivitäts- und Altersverſicherungs
anſtalten die vom Reichskanzler erlaſſenen „Anordnungen über den
Geſchäftsverkehr der Reichsbehörden“ mit der Aufforderung zugehen
laſſen, auch ihrerſeits die in den „Anordnungen“ enthaltenen
Regeln des ſchriftlichen Geſchäftsverkehrs, ſoweit dies noch
nicht geſchieht, fortan beobachten zu wollen. Nach dieſen Anordnungen
ſoll bekanntlich die Schreibweiſe der Behörden knapp und klar ſein,
ihrer Stellung zu einander und zum Publikum auch in der Form
entſprechen und ſich der allgemein üblichen Sprache des Verkehrs an
ſchließen. Entbehrliche Fremdwörter, veraltete Kanzleiausdrücke und
überflüſſige Kurialien ſollen vermieden werden.

Aus Kiel wird mitgetheilt, daß die Meldung der „Times“,
daß ein deutſcher Matroſe in Petersburg einen ruſſiſchen
Matroſen erſtochen habe und nach kriegsgerichtlichem Urtheil er
ſchoſſen worden ſei, nach Erkundigungen an maßgebender Stelle
von Anfang bis zu Ende erfunden iſt. Die Meldung
war ſo unglaublich albern erdacht, daß wir erſt gar nicht derſelben
Erwähnung gethan hatten.

Die engliſche Regierung hat dem Parlament über die
Kündigung der Handelsverträge mit Deutſchland und
Belgien einen Schriftwechſel zugehen laſſen, dem über die Be
gründung dieſes Schrittes Folgendes zu entnehmen iſt:

Die belgiſche (deutſche) Regierung weiß, daß ſeit vielen
Jahren die britiſchen ſelbſtſtändigen Kolonien völlige Zoll
Autonomie genoſſen haben und daß in allen von Groß-
britannien in letzter Zeit abgeſchloſſenen Handelsverträgen es
üblich geweſen iſt, einen Paragraphen hineinzuſetzen,
wodurch die ſelbſtſtändigen Kolonien das Recht er
halten, den Vertrag anzunehmen oder nicht. Ein ſolcher Paragraph
befindet ſich in dem engliſchbelgiſchen (reſp. deutſchen) Vertrage
nicht. Die Folge iſt, daß gewiſſe britiſche Kolonien, die alle in
den Vertrag eingeſchloſſen ſind, einer Handelspolitik unterworfen
wurden, welche ſich nicht im Einklang mit den Anſichten der ver
antwortlichen Kolonialminiſter beſindet, noch den Bedürfniſſen des
Volkes entſpricht. Außerdem bilden die citirten Artikel des Ver
trages eine Schranke gegen die inneren fiskaliſchen Anordnungen
des briliſchen Reiches, was unvereinbar iſt mit engen
Banden kommerziellen Verkehrs, welche beſtehen und befeſtigt
werden ſollten zwiſchen dem Mutterlande und den Kolonien Unter
dieſen Umſtänden findet ſich die Regierung Jhrer Majeſtät ver-
pflichtet, einen Vertrag zu Ende kommen zu laſſen, welcher nicht
länger mit den allgemeinen Intereſſen des britiſchen Reiches ver
einbar iſt. Sie iſt jedoch gern bereit, ſofort Verhandlungen zum
Abſchluß eines neuen Vertrages zu beginnen, in welchem die Be-
ſtimmungen des Artikels XV fehlen und welcher, während er die
fakultative Beiſtimmung der ſelſtſtändigen Kolonien feſtſetzt, in
anderen Beziehungen dem jetzt gekündigten Vertrag ähnlich iſt.

OeſterreichUngarn.
Der Sprachenkampf.

Nach einer Meldung der „Narodny Liſty“ werden von jetzt ab
alle Aufſchriften der öffentlichen Aemt er in Mähren, Schleſten und
Böhmen doppelſprachig erfolgen. Mähren erhält eine
czechiſche Univerſität, ſowie ein czechiſches Techni-
kum. Das eczechiſche Gymnaſium in Troppau i. Schl. wird der
Staat übernehmen

am Donnerstag Abend
ormittag längere Zeit mit

Frankreich.
Zur Veröffentlichung des Allianzvertrages.
Wie das „Echo de Paris“ wiſſen will, würden alsbald nach

dem Zuſammentritt des Parlaments Hanotaux in der Kammer,
Méline im Senat Mittheilungen betreffs des Allianz Vertrages
machen.

Portugal.
Cortes.

Von zwölf Anträgen des Finanzminiſters haben die Cortes nur
drei genehmigt, und zwar diejenigen betreffend die Bank von Por
tugal, betreffend die Unternehmung öffentlicher Arbeiten und betreffend
die Ruhegehälter. Der Antrag betreffend die Konverſion der äußeren
Schuld iſt nicht einmal auf die Tagesordnung geſetzt worden,
während der Antrag, betreffend die Privilegien der Tabakgeſellſchaft,
noch unerledigt geblieben iſt. Die Cortes baben ſich nach Bewilligung
des Budgets vertagt und werden am 2. November wieder zuſammen-
treten.

Türkei.
Aus Kreta. Zu den Armenier- Unruhen.

Die Admirale haben eine Verordnung betreffend die Errichtung

der internationalen militäriſchen GerichtsKommiſſion erlaſſen. Artikel 1 und 2 beſtimmen, daß die
Kommiſſion auf Grund des italieniſchen Militär- Strafgeſetzbuches
Handlungen gegen die öffentliche Sicherheit, Beleidigungen von
internationalen Offizieren, Mannſchaften und Gensdarmen, begangen
durch Eingeborene, türkiſche Unterthanen ſowie anſäſſige Ausländer,
aburtheilen ſoll Berufung findet nicht ſtatt. Artikel 3
beſtimmt, daß die Konſuin entſprechend den Kapitulationen
gegen Ausländer vorzugehen haben, welche anderer Verbrechen, Ver
gehen und Zuwiderhandlungen, als der oben genannten, beſchuldigt
ſind. Die Admirale werden den Ort der Straferfüllung beſtimmen
und behalten ſich vor, nach Erforderniß eine ähnliche Kommiſſion in
anderen beſetzten Städten einzuſetzen. Jm letzteren Falle ſoll das
Militär-Strafgeſetz desjenigen Landes in Anwendung kommen, dem
der betreffende Höchſt-Kommandirende angehört.

Wie aus amtlicher türkiſcher Quelle verſichert wird, ſind die in
den letzten Tagen von der franzöſiſchen Preſſe verbreiteten, angeblich
aus Konſtantinopel ſtammenden Meldungen über Maſſenver-
haftungen, grauſame Behandlung der Verhafteten und Ankün-
digung neuer etzeleien, ſowie über eine gegen die Chriſten
herrſchende Erregung u. ſ. w. vollſtändig erfunden.

England.
Der nordindiſche Aufſtand.

Amtlichen Berichten aus Simla zufolge haben die Afridis be
deutende Streitkräfte zuſammengezogen; möglicherweiſe werden
Bara und Jamrud angegriffen werden. Der komman-
dirende Offizier in Kohat hat eine fliegende Kolonne
ausgeſuchter Truppen nach Sadda entſandt; dieſer
Ort wird nunmehr für geſichert gehalten. Weiteren Berichten
zufolge verbindet ſich ein Theil der Afridis mit den Orakzais, um
Samana und Hangu anzugreifen. Der Staatsſekretär für Indien,
Lord Hamilton, hat die Entſendung einer ſtarken Expedition in die
Berge von Tirah, dem Stützvpunkt der Afridis, genehmigt.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet noch aus Simla von geſtern
Zwei engliſche Kolonnen unter den Generälen Blood und Ellis
werden gegen den aufrühreriſchen Stamm der Mohmands vorgehen.
Die Kolonne des Erſteren wird von Swat, die des Zweiten von
Shabkadar aus vorrücken. Die beiden Kolonnen haben zuſammen
eine Stärke von 10 000 Mann.

Telegramme.
Woolwich, 4. September. Eine Batterie reitender

Artillerie und die erforderlichen Mannſchaften zur reitenden
Feldartillerie ſind nach Jndien beordert, um die dortigen Truppen
in kriegsfähigem Zuſtande zu erhalten.

Athen, 4. September. Die zur Räumung Theſſaliens
erforderliche erſte Rate im Betrage von einer Million Lire
iſt jetzt definitiv beſchafft. Engliſche Finanziers ſollen angeblich
zur Zahlung der Geſammtſumme der Kriegskoſten bereit ſein.

Athen, 4. Sept. Die Regierung beſchloß, die letzte
Reſerveklaſſe zu entlaſſen. Der Beſchluß wird Montag
bekannt gegeben.

Lugo, 4. Sept. Hier ſtürzte ein Gerüſt ein, wobei
vier Arbeiter und ein Mädchen erſchlagen wurden.

Ottawa, 4. Sept. Der Miniſterrath hat eine Ver-
fügung beſchloſſen, nach welcher bis Auguſt 1898 Waaren aus
den meiſtbegünſtigten Ländern zu dem Vorzugszoll zugelaſſen
werden, gleichviel, ob ſie direkt oder über engliſche Häfen ein
geführt werden.

T

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrug unſerer Original Korceipodenzen in nur mit deutlicher Quelen-

Angabe geſtattet

Bitterfeld, 3. Sert. (Städtiſches. Lehrer-
verein. Unglücksfall. Diebſtahl.) Jn der geſtrigen
Sitzung des „Vereins für ſtädtiſche Angelegen-
he iten“ wurde eiſtimmig folgende Reſolution gefaßt: Die heutige Ver
ſammlung bittet den hieſigen Magiſtrat, der StadtverordnetenVer
ſammlung ſo ſchnell als möglich eine Vorlage betreffs einer Beihülfe
für die durch das Hochwaſſer geſchädigten Mitbürger zu unlerbreiten.

Der Lehrerverein von hier und Umgegend hielt am
Mittwoch eine ſogenannte Wanderverſammlung in
Friedersdorf ab. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete
ein Vortrag des Vorſitzenden Kantor Kirſten- Bitterfeld
über das Thema „Wie kann die Volksſchule das Ziel erreichen Jeder
Schüler ſoll nicht nur im Chor, ſondern auch einzeln richtig und ſicher
ſingen lernen Ein recht betrübender Unglücksfall ereignete ſich
geſtern Vormittag in der Zörbiger Straße hier, indem
das 2 jährige Töchterchen des Tiſchlers Wilhelm Bunge geradezu in
das vorbeifahrende Holzfuhrwerk des Fuhrmanns Schiebel aus Crina
hineinlief. Die bedauernswerthe Kleine wurde vom Hinterrade
überfahren und gab ſchon nach wenigen Minuten ihren Geiſt
auf. Den Führer des Fuhrwerks trifft nicht die geringſte Schuld.
Ein dreiſter Einbruch und Diebſtahl wurde am geſtrigen
Vormittag in der Wohnung des Fuhrmanns Jänichen, Windmühlen-ſtraße 5, die ausgeführt. Dort wurde die Thür erbrochen und aus

dem verſchloſſenen Schranke eine Geldſumme von 153 Mk.
entwendet. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur, doch
muß er mit den Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein.

M Mühlberg a. E., 3. Sept. (Sebſtmord. Unglücks-
fall.) Der Viktualienhändler Ernſt Schollbach hierſelbſt hat
heute früh in ſeiner Wohnung ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende bereitet. Lebensüberdruß ſoll das Motiv zu der unſeligen
That ſein. Beim Birnenpflücken verunglückte der Arbeiter Wilh.
Körner in Großthiemig dadurch, daß er vom Baume fiel,
wobei er ſich einen Bruch des linken Unterarmes zuzog.

Aſchersleben, 3. Sept. (Ueberdachung der Bahn-
ſt e i 8 e. Einetbalbahn.) Die längſt erſehnte Fortführung
der Ueberdachung der Bahnſteige unſeres Bahnhofe wird demnächſt
in Angriff genommen werden. Betreffs der Einethalbahn
von hier v Harzgerode iſt Folgendes mitzutheilen Das
Geſuch um Konzeſſionirung der Strecke als Kleinbahn hatte der
Miniſter nicht genehmigt, wohl aber den Bau als Nebenbahn.
Erneute Vorſtellungen führten zu einer abermaligen Prüfung des
Projekts durch Sachverſtändige, und nunmehr iſt endlich die Geneh
migung zur Vornahme der Vorarbeiten für eine Kleinbahn ein
getroffen. Damit dürften die Schwierigkeiten in der Hauptſache als
beſeitigt anzuſehen ſein. Für den noch nicht untergebrachten Theil
der Baukoſſen beabſichtigt man von der Provinz und von den beiden

von der Bahn berührten Kreiſen (Aſchersleben und Mandſebirgskreis) Beihülfen zu erbitten. Nelder O
Magdeburg, 3. Sept. (GenerallieutenantKlitzin g), deſſen Ernennung zum Kommandeur des vierten men

korps wir bereits geſtern früh melden konnten, iſt heute Rache
in Wagr altg eingetroffen. Richard v. Klitzing ſſt n
burger von Geburt und in der ſächſtſchen Provinzial hauptet
30. da 1841 geboren. Jm Kadettenkorps erzogen, wurde e12. Juli 1860 Offizier. Er gehörte längere Zeit dem Generaht
an und war, am 30. April 1877 zum Major befördert, Leneralſate,
offizier bei der 8. Diviſion in Exrfurt. Dann als Vatailon
Kommandeur in das 1. Rheiniſche Infanterie Regiment R 5

wurde er 1886 in den Generalſtab der in
zurückverſezt und zum Chef des Generalſtabes des 11. An
korps ernannt. Am 26. März 1885 war er zum Oberſtlieutenant J
fördert und am 21. Juli 1888 zum Oberſten unter Ernennung v
Kommandeur des 2. Hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiments Rr. e
Hamburg. Am 18. November 1890 zum Generalmajor beförden
erhielt er. das Kommando der 34. (Großh. Mecklb.) Jnf.«Brigade
Schwerin und wurde im Juni 1893 mit der Führung der 10. V
viſion in Poſen beauftragt, zu deren Kommandeur er am 19.
zember 1 unter Beförderung zum Generallieutenant ernannt
wurde. Als der Generallieutenant Blecken von Schmeling am
18. Auguſt 1894 von dem Kommando der 1. Garde nf.Diviſton
d übertrug der Kaiſer dasſelbe dem Generallieutenani von

litzing.
Sgrdeleggn 3. Sept. Gäne Jan der vergangenen

Nacht gegen 2 Ühr wurde die hieſige Feuerwehr allarmirt. 3z
brannten die Hintergebäude des Bierverlegers Kalbow nieder
rn Rettungsarbeiten hatte Frau Kalbow das Unglück, ein Vein
u brechen.Kaſſel, 3. September. (Der irdiſchen Gerechtigkeit
entzogen.) Der Landwirth Bohnert, der angeſchuldigt war,
das ſchreckliche Brandunglück in Jesberg angelegt zu haben
und deshalb verhaftet wurde, hat ſich heute in ſeiner Gefängnißelle
erhängt und dadurch der irdiſchen Sühne entzogen.

T Apolda, 3. September. (Ein furchtbares Manöver
Un glüch), das vielen unſerer braven Soldaten das Leben gekoſtet
und über viele Familien ungeheueres Herzeleid gebracht, hat ſich heute
Vormittag in der Nähe unſerer Stadt zugetragen: Bei einem Marſch

der zweiten Kompagnie und der Regimentsmuſik des Thüring. In
fanterie Regiments Nr. 94 über eine von Pionieren über die Sonle
geſchlagene Brücke brach dieſe zuſammen. Eine größere
Anzahl von Soldaten und Hautboiſten ſind dabei
ertrunken. Der Kapellmeiſter Drehmann wurde von hergb-
fallenden Valken er ſchlagen. Nähere Nachrichten über die ent
ſetzliche Kataſtrophe fehlen noch.

O Dresden, 3. September. (Ein Eiſenbahnunfalh
hat ſich geſtern Mittag auf dem hieſigen neuen Haupibahnhofe er
eignet, indem der Mitlags von Bodenbach einlaufende Perſonenzug
auf mehrere rangirte Waggons ſtieß. Perſonenverletzungen ſind
Gott ſei Dank nicht vorgekommen, da der Lokomotivführer in großer
Geiſtesgegenwart noch im letzten Augenblick Contredampf gab, wo
durch die Wucht des Zuſammenſtoßes außerordentlich abgeſchwächt
r Als Urſache des Unfalls muß Fahrläſſigkeit angenommen
werden.

Nenſtadt i. Sachſen, 3. September. (Alkoholver-
iftung bei einem Kinde.) Die auf dem Vorwerk dez

Rittergutes Langburkersdorf wohnhaften Kuhne'ſchen Ehe
leute waren dieſer Tage auf dem Felde beſchäftigt und hatten ihre
beiden Kinder, zwei Knaben im Alter von neun und
vier Jahren, bei ſich. Jn einigen unbewachten Augenblicken
hatten die Kinder die auf dem Feldrain niedergelegten
Sachen der Eltern durchſtöbert und waren auf eine mit
Kornſchnaps gefüllte Flaſden Kindern ausgeleert wurde. Die Knaben taumelten bewußt
los umher, und ihr Zuſtand gab zu ernſten Bedenken Anlaß. Sogleich
wurde ein Arzt herbeigerufen, der verſchiedene Hülfsmittel anwandt,,
die ſich an dem größeren Knaben als erfolgreich erwieſen. Das Ve
finden des vierjährigen Knaben nahm jedoch einen immer
bedrohlicheren Charakter an, und in wenigen Stunden
war das Kind eine Leiche

Aus Nah und Fern.
Einſturz einer Terraſſe. Am Plattenſee ſtürzte eine

Holzterraſſe um, auf welcher ſich der Handelsminiſter Daniel und der
Bankgouverneur Khautz mit ihren Gemahlinnen, ſowie Damen und
Herren der hohen Ariſtrokratie befanden. Die ganze Geſellſchaft ſiel
von einer Höhe von 1 Meter ins Waſſer, konnte ader, da an dieſe
Stelle der See nur ſeicht iſt, gerettet werden.

Anarchiſtiſches. Die Staatsanwaltſchaft zu Budaveſt erhbod
gegen den hieſigen Führer der anarchiſtiſchen Bewegung, Dr. Eugen
Schmidt, die Anklage wegen Verherrli-hung des Attentats auf Canovas
ſowie wegen Schmähungen gegen Bismarck und gegen die Chefs
aller europäiſchen Regierangen in Artikeln des ungariſchen Anarchiſten
organs.

Wahnſinnsthat. Aus Athen wird gemeldet Ein Haupt
mann der Infanterie ſchoß in einem Anfall von Geiſtesſtörung auf
u Lieutenants. Der eine blieb ſofort todt, der andere iſt tödklich
verletzt.

Der König von Siam iſt geſtern Abend, von Hamburg
kommend, zum Beſuch des Geheimen Kommerzienrathes Fr. Krupp
auf Station Hügel bei Eſſen angekommen und hat in der Villa
gleichen Namens Wohnung genommen. Für heute iſt eine Ve
ſichtigung den Krupp'ſchen Gußſſtahlwerkes geplant.

RNachezug. Aus Anlaß des Ueberfalles auf eine
portugieſiſche Barke durch NRiffpiraten, welche das
Schiff plünderten und den Kapitän, ſowie einen Theil der Mannſchaft
desſelben gefangen halten, haben die portugieſiſchen Panzerſchiffe
„Vasco de Cama“ und „Adamaſtor“ den Vefehl erhalten, nach

Marokko zu gehen.
Eiſenbahnnnglück. Aus Preßburg, 3. September, wird ge

meldet: Als geſtern Abend die Paſſagiere des aus Skalitz hier
eingetroffenen Perſonenzuges kaum den Zug verlaſſen hatten wurde
dieſer von einem rangirenden Laſtzuge angefahren, wobei 5 Waggonsund die Lokomotive zerſtört wurden. Pus Zugperſonagl rettete ſich

x raſches Abſpringen. Als Urſache wird falſches Signal ange
geben.Eine Hochſtaplerin, welche ſich Herzogin Dellatorre nannte
und Schwindeleien im Betrage von 300 000 Francs verübte, iſt in
Brüſſel ſammt zwei Töchtern verhaftet worden.

GFinrichtung. Der frühere Seemann Peter Ludwigſen, welcher
wie wir ſ. Zt. berichtet, vom Schwurgericht zu Flensburg wegen
Ermordung der Tagelöhnerfrau Carlſen in Höckerup zum Tode ver
urtheilt war, wurde geſtern durch den Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg hingerichtet.

Eine gewaltige Feuersbrunſt in Orope (Griechenland) ver
nichtete bis jetzt 3000 Bäume und nähert ſich der Königlichen Sommer
reſidenz Tatoi, die von einem Militäraufgebot zu ſchützen verſucht wird

Eine Schafheerde in den Alpen abgeſtürzt. In einer de
letzten Nächte wurde eine Schafheerde von 300 Köpfen auf dem
Gleſin unweit Grenoble in einer Höhe von 1900 Metern von bellenden
Hunden in Schrecken geſetzt. Der Schäfer befand ſich in einem viel
efer gelegenen Häuschen. Die Schafe ſtürzten in ihrer Angt
von dem Felſen auf ein 50 Meter tiefer gelegenes
Schneefeld, wo 250 ganz zerſchmettert liegen blieben nur 30 un
gefähr ſind mit leichteren Verletzungen fortgekommen, ſo daß ſe zum
Schlachien verkauft werden können. Das Fleiſch der übrigen wird
von dem Schäfer, da der Transport desſeiben über die Adhänge ſt
als unmöglich erwies, an die vorübergehenden Bergbewohner veithei

Amerikaniſch. Affiche in den Zimmern eines Hotels im Wil
weſt. Man ſchießt dem Stubenmädchen 1 mal, Kellner 2
Hausknecht 3 mal.
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Kirche, Schule und Miſſion.
Die Angelegenheit des Predigers Jokranut iſt, ſo ſchreibt

der „Ev. Kirchl. Anz.“ aus Berlin, noch nicht erledigt. So
wohl von dieſem ſelbſt, wie auch von dem Theile der Berliner
Sophiengemeinde, der Jskraut zum zweiten Male zum
Jrediger gewählt hat, iſt jetzt gegzn die vom Konſiſtorium ver
fügte Nichtbeſtätigung der Wahl Beſchwerde beim Oberkirchenrath
erhoben worden, auf die ein Beſcheid noch nicht ergangen iſt. Ebenſo
iſt ein Jmmediatgeſuch an den Kaiſer gerichtet worden.

Der Conſiſtorialrath D. Dalton wird, wie die „Kreuzztg.“
perichtet, nächſte Woche eine auf ein Vierteljahr berechnete Reiſe nach
Hftindien im Intereſſe der Goßner'ſchen Miſſion antreten,
D. Dalton hat erſt vor zwei Jahren Oſtaſien beſucht und ſtellt auch
diesmal wieder in uneigennütziger Weiſe ſeine Kraft dem Miſſions-
werk zur Verfügung.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 3. September. (Ferien Strafkammer.)

Geſühnte Unbotmäfzigkeit. Der am 5. Januar 1880 zu Petersberg
ehorene Dienſtknecht Auguſt Ballin ſtand bei dem Gutsbeſitzerſchäge zu Teicha in Dienſten, wo auch ſein Vater als Auſſeher

angeſtellt war. Während Z. ſen. am 27. April in Geſchäften in
alle abweſend war, gerieth deſſen Sohn mit B. ſen. wegen

Hehandlung der Pferde in Differenzen, wobei ſich letzterer ziemlich
ausfallend benahm. Als B. jun. von dem Vorfall erfahren, ſtellte
er den jungen Zſchäge beim Mitkageſſen mit barſchen Worten zur
Rede und antwortete demſelben in höchſt unpaſſender Weiſe. Der
Auſſognernß ſich zu entfernen, leiſtete er keine Folge, ſodaß Z. ſich
veranlaßt ſah, ihn gewaltſam hinauszubefördern. Als Z. nach ihm
faſſen wollte, bemerkte er, daß B. das beim Eſſen benutzte Meſſer in der
gand umdrehte, als wenn er ſtechen wollte. Z. verſuchte, ihn mit beiden
Armen von ſich und zur Thüre hinauszuſtoßen. Hierbei machte B. eine
Wendung und verſetzte Z. einen Stich in die linke untere Bruſtſeite,
holte auch nochmals aus, um zum zweiten Male zu ſtechen. DerStich war vier bis fünf Centimeter tief eingedrungen, hatte
eine ſtarke Blutung verurſacht und den Verletzten drei Tage ans Bett
gefeſſett, während die ärztliche Behandlung vierzehn Tage dauerte.
Außer der gleich darauf verabreichten Tracht Prügel wurde gegen B.
auch noch Anklage erhoben wegen vorſätzlicher, mit einem gefährlichen
Werkzeug ausgeführter Körperverletzung. Der Angeklagte wollte
nichts davon wiſſen, daß er geſtochen habe, es könne ſein, daß Z. bei
der Rempelei in das Meſſer hineingefallen ſei. Dieſe oder eine
andere Möglichkeit war nach dem eidlichen Zeugniß des Verletzten
nicht vorhanden, ſondern nur die Vorſätzlichkeit des Angeklagten.
Letzterer wurde antragsgemäß zu einem Jahre Gefägniß ver
urtheilt und ſeine ſofortige Jnhaftnahme angeordnet.

Unlauterer Wettbeiverb. Der Kaufmann Guſtav Frieſe,
jetzt in Deſſau wohnhaft, war vom hieſigen Schöffengericht von der
Anklage des Vergehens gegen S 4 des Geſetzes vom 27. Mai 1896,
betreffend die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes, freigeſprochen
worden, wogegen die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt hatte.
Der Angeklagte hatte das Waarenlager der Siegſried Weiß'ſchen Kon
kursmaſſe in der Geiſtſtraße käuflich erworben und befeſtigte an
den Schaufenſtern Plakate mit der Nufſchrift „Ausverkauf der Sieg
fried Weiß'ſchen Konkursmaſſe“. Um ſich zu überzeugen, ob das Ge
ſchäft lebensfähig ſei, ſchaffte er Anfang April noch friſche Waaren
an. Sobald dieſe im Lokal zum Verkauf aufgeſtellt waren, entfernte
F. die Plakate von den Schaufenſtern und beauftragte ſeine Verkäufer,
jedem Kunden, der etwa von den neu angeſchafften Waaren kaufen
würde, zu ſagen, daß dieſelben nicht aus der Weiß'ſchen Konkurs-
maſſe herrührten. Als F. beſchloſſen, das Geſchäft nach Deſſau zu
verlegen, brachte er die Plakate wieder an und hatte dem früheren
Inhalt noch hinzugefügt „Nur noch einige Tage Ein in
der Nachbarſchaft wohnender Konkurrent, der Drogenhändler W.,
welchem die Neuanſchaffung der Waaren bekannt war, erſtattete An
zeige auf Grund des Geſeßes gegen den unlauteren Wettbewerb.
Als g Kenntniß hiervon erhielt, ſetzte er zu dem bisherigen Texte
der Plakate am I. Mai noch die Worte „und andere Waaren wegen
Liquidation des Geſchäftes“ und ließ die Plakate bis zum
4. Mai angeheftet. Während die erſte Inſtanz in dem Vorgehen des
Angeklagten keinen Verſtoß gegen das citirte Geſetz erblickte, da
er Alles getian, um eine Jrreführung des Publikums zu vermeiden,
und da thatſächlich von den neu angeſchafften Waaren nichts verkauft
war, hatte die Berufungsinſtanz eine andere Auffaſſung von der
Sachlage. Jn Betracht kamen die Tage vom 1. bis 4. Mai. Der
Paragraph 4 des Geſetzes vom 27. Mai 1896 beſagt, datz derjenige
ſtrafbar iſt, welcher öffentlich falſche Angaben macht, um den Abſatz
von Waaren zu erleichtern, und die geeignet ſind, das Publikum irre zu
führen. Der Angeklagte hat die Plakate an den Schaufenſtern be-
feſtigt, alſo deren Jnhalt öffentlich bekannt gegeben. Sie waren ge
eignet, den Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots bei dem
Publikum hervorzurufen. Der Angeklagte war ſomit nach S 4 des
angeführten Geſetzes zu beſtrafen, und es wurde unter Aufhebung
des freiſprechenden Urtheils erſter Inſtanz auf eine Geldſtrafe von
15 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle 3 Tage Gefängniß
treten, erkannt.

h

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 5. September Meiſt heiter bei Wolkenzug,
normale Wärme, friſcher Wind, ſtrichweiſe Gewitter.

WMontag, 6. September: Wolkig mit Sonnenſchein, ziem
lich warm, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitterregen.

I

Waſſerſtäude bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unftrut.

Fas. WucheStraußfurt 2. Sept. 1,35. 3. Sept. 4 1,25. 6,10
a e 3. r 1,86. 4. 2 1,82. 0,04Trotda e 2. 7 7 184, 4. 1,78. 9,06steden 2. 1,09. 3. 1,70. 0,20

Slbe.
Außig e 32. Sept. 1,26. 2. Sept, 77 1,11. 0,15 cDresden e e e e d e 7 0,30. e 0,1 0,40Wittenberg r 3,03. 2,90. o,13Bardv. e 77 2,72. e 22 2,66. 9,06Dag deburg 44 2330. 3729. 0,01Wittenderge 2,40. 2,46 0,08

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten:
Berlin, 3. September. Die heute hier tagende Ver

ſammlung der Rohzuckerfabrikanten genehmigte den vom
deutſchen Zuckerſyndikat den Fabriken vorgelegten
Kartellvertra g. Eine große Anzahl der anweſenden Fabrik
vertreter unterzeichnete den Vertrag ſofort.

Die öſterreichiſche Südbahn wird in allernächſter Zeit behufs
Kräftigung ihrer finanziellen Situation den Aktien-Amortiſationsplan
andern, es ſoll die Aktien-Amortiſation bis 1955 auf ein Minimum
reduzirt werden und erſt nach dieſer Zeit wieder in großem Umfange
aufgenommen werden. Gleichzeitig ſoll die Regierung neuerdings
um die Bewilligung einer Prioritätenkonverſion angegangen werden.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 4. September 1897.Butter: Mit Beginn dieſer Woche trat eine etwas ruhigere
Stimmung ein. Die Zufuhren in feiner Butter waren recht belang
reich beſonders von Oſt und Weſtpreußen. Leider beſteht aber ein
großer Theil derſelben aus abſchmeckenden, wenig haltbaren Quali

täten, dieſe erſchweren das Geſchäft, denn während hochſeinſte rein-
ſchmeckende are zu unveränderten ſich ſchlank räumte,
waren abfallende Sorten ſelbſt zu billigen Preiſen nur ſehr ſchwer
unterzubringen auch Standbutter blieb dringend angeboten, ohne
Kaufluſt S en Von den Exportplätzen wurde ebenfalls eine
ruhigere Stimmung gemeldet.

Schmalz Der Markt für Fettwaaren war in verfloſſener
Woche in Amerika ſchwankend, theils 5 Cents höher, theils einige
Cents niedriger. Die Grundtendenz bleibt feſt. Hier beſtand zu
unveränderten Preiſen ein großes Geſchäft.

LPreisfeſtſtel lungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 110

IIa 105IIIa e Mr 49 Abfallende e 96Landbutter, Preußiſche 78Metzbrücher 75Poen be 7olniſche 72-76Bayer. Senn zLand

Schleſiſche 7Galiziſche 7 peMargarine 30 53Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 33--33
„rreines in Deutſchland raff. 3536Berliner Bratenſchmalz 37—38

Markktberichte,.
Ceutralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

3. September 1897.
a) für inländiſches Getvreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark s 130 S SMittelmark, Priegnit 171--180 130 130 132
Neumark 160--170 118--125 120Lauſitz 183 7 eMagdeburg 172-176 130 137 170 -200 136 140
Altmark 164--180 130--136 145--146 130--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
164-178 125--146 155 165 128 147
160--175 130 140 150--191 140

Erfurt 160--170 130 135 170 200 nStolp 170--189 120 120 125--135 120 132
Neuſtettin 115 124 I 112--132Kolberg 170 120 123 120Naugard 174 125 130 120-124Bezirk Stettin 170 175 120 125 116Anklam 177 126 127 2 SStralſund 178 125 125- 130Danzig 164185 123 130 132 123Elbing e S cThorn S S eCulm 180 185 155 SGleiwitz 181 140 150 125Koſten 165 13 135 125Krotoſchin 185 13 135 SBromberg 173 182 130 118--145 130 145
Rendsburg 175 135 e 130Lauenburg 178 132 e SFrankfurt a. M. 200 151 s 140

Nach PrivatErmittelung
755 g p. 712 g p. 1 573 g p. 450 g p. I

Berlin 190 142 S 1498Stettin, Stadt nicht eingetroffenPoſen 183 130 135 132 145 125 148Breslau 182 140 150 129
b) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive
Fracht, Zoll und Speſen.

am 3. Sept. am 2. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weizen 100, Cts. 208,25 A. 207,25

Chicago 92 209,50 207,Diverpool 7 ſh. 102 d. 222,25 215,Odeſſa 1908 Cop. 209,25 196,25e Naoggen 72 15225 149,50Riga Weizen 114 204, „202,75NMoggen 75 152,.285 1530,75
In Peſt Weizen nicht eingetroffen 198,75
Von Amſterdam nach Köln 221 hl. Fl. 197,75 193,50

„Noggen 122 bl. fl. 140,50 „136,75
Brannſchtveig, 3. Septbr. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Nohzucker: Wie in der letzten Woche, ſo
lag auch in dieſem Berichtsabſchnitt das Hauptintereſſe des Marktes
im Lieferungsgeſchäft. Das Angebot war reichlich, und zu laufenden
wie feſten Preiſen kamen wiederum größere Umſätze zu Stande.
Die Werthe konnten bei guter Nachfrage der Jnandsraſfinerien zum
Schluß der Woche etwas gewinnen.

Die wenigen Partien Kornzucker und Nacherzeugniſſe in greif-
barer Waare hatten gleichfalls guten Markt bei etwas beſſeren
Preiſen. Die Stimmung bleibt zum Schluß ſtetig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Vezirks beträgt in greifbarer
Waare ca. 16000 Ctr.

Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker zeigte ſich
verinehrtes Jntereſſe, welches zu nicht unerheblichen Um-

ätzen führte.
Es notiren heute Rafſinade I A. 23,62 excl. Faß, Naffinade II

excl. Faß, gem. Naffinade A. 24,50 26,50 incl. Sack, gem.
Melis 22,25--22,75 incl. Sack, Würfelraſffinade 24,50 25,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Nomt.
A. do. 88 Romt. A. 9,90 10,10, excl., Nachprodukte 75
Rodmt. A. 7,10--7,90. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Pé a. G.
(81,5 2 Brix) effektive und ſpötere Lieferung, zur Entzuckerung und für

Brennereien A. per 50 kw excl. Tonne.
Düſſſeldorf, 2. Septbr. Kohlen und Koaks. Gas und

Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
Heneratorkohle 10,00--11,00 Ac, Gasflammförderkohle 8,50 10,00
Fettkohlen Förderkohle 8,50-—-9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8--9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereifoaks 16,00 16,50 Hochofenkoafs
14 Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Briketts 10--12
Erze: Rohſpat 11,30--11,90 Ac, Spateiſenſtein 15,70 16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11-12 Raſenerze franco
Roheiſen; Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 66--67weißſtrahl. HualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
58 59 Siegerländer 58--59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen A. ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen A. Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 AC, Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 59,
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 54,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60 deutſches Hämatit 67 AC, ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab uhrort 74,00 Stabeiſen,
r 135,00 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
37,50--142,50 aus Schweißeiſen 165 C. Keſſelbleche aus Fluß-

eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 C Feinbleche A.
Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht Die
Lage auf dem Kohlen und Eiſenmarkt iſt in der Berichtsperiode im
Ganzen unverändert.

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.

Schluß Courſe vom 3. September 1897.
Tendenz feſt.

Bonanza 4,50, Buffelsdorn 1,31, Buffels conſ. 0,21, Champ d'or 1, Chlimes 0,43,
City 6,75, Comet 2,62, Crown reef 11,75, Durban 6 37, Eaſtrand 4,76, Eauſtleigh 0,43,
Goch 1,62, Goldfields 5,66, Glencairn 2,62, Henry Nourſe 8,43, Heriot 8,12,
Jumpers 6,56, Klerksdorp Knights 4,81, Lancaſter 2,68, Langlaagte 4,25, Lang
lagte B. 1,25, Langlaagte Royal 0,62, Luipaards Vlei 1,50, Mainreef 1,12, Modder
fontein 3,43, Modderfontein extenſion 0.93, Nigel 2,21, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,56,
Randfontein 2 37, Roodeport deep 1,12, Sheba 2,62, South Weſt Rand 6,37, Weſt Rand
v,62, African Eſtates 1,18, Alexandra Anglo french 3,25, Chartered 8,62, Maſhona
land 2,12, Matabelereefs 3.62, Oceana Minerals 0,43, Potſchefſtrom Rand Rhodeſia
0,43, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,06, Molyneux 0,62, Bantjes 1,68.

Weſtauſtraliſche Minen,
Balley Brilliant Block 1,18 Great Boulder 8,50, Hampton Landsl.

Hampton vlains 3,53, Hannans Srownhill 5,50, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,68,
Lond. W. A. Jnveſtment 0,93, Mainland Conſols 1,12, Menzies 0,68, Jooker 0,21,
Pilibarra 0,21nom., Whiete feather 0,56, Fingalls WeſtAuſtr. ſinance 3,060, Wealht of
Nations 6,50, Murchiſon conſ.

Waareu und Produktenbericht.
Getreide.

Hamburg, 2. Sept. Weizen loco matt, holſtein. loco neuer 175--1683 Mk
Roggen ioco ruhig, mecklenburg. loco neuer 136 145 N. ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 162., Mais 97. Gerfſte feſt.

e Wien, 2. Sept. Veizen ver Herbſt 11,93 Gd., 11 95 Br., per Frühjahr 11,97
Ed., 11,99 Gr. Roggen ver Herbſt 8,75 Gd., 8,80 Gr., do. ver Früdjade 9,00 Sd.,
5,05 Sr., Mais per Sot r.-Oktbr. Ed., Br., vr. Nai-Juni 5,21 Gd.,
5,2 Hafer ver Herbſt 6,45 Gd., 6,47 Gr., pr. Frühjahr 6,66 Gd., 6,76 Br.

Peſt, 3. Seut. Weizen loco ſteigend, per Herbſt 12,16 Sd.. 12,58 Gr., per Frühjadr
Sd., Gr., Roggen ver Herbſt 85,82 Sd., 8,65 Gd., Hafer per Herbſt

6,12 Gd., 6,14 Gr., Nais per Seotbr.Oktbr. 5,21 Gd., 5,23 Gr., pr. Otbr. 5,33 Gd.
6,35 Br., pr. MaiJuni 5,95 Gd., 5,97 Br. Br.

Paris, 2. Sept. Anfangsbericht. Weizen feſt,Oktbr. 28 65, ver Novbr. -Dzbr. 28, ver Novbr.-Febr. 28,25,
per Septbr. 18,00, pr. Novbr. -Febr. 18,160.

BParis, 3. Sept. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Septbr. 22,60, ver Oktbr.
28,40, pr. Novbr. Dzbr. 28,25, per November Februar 28,25, Roggen ruhig, per Sptbr.
18,00, per Novbr. -Februar 18,00.

Amſüerdam., 2. Sept. Weizen auf Termine höher. per Nopbr. 2i2,
rer i unverändert, do. auf Termine feſt, per Otibr. 122, pr. März 126,
pr. Mai 126.

Antwervpen, 3. Sept. Haſerfeſt. Gerſte dehauvtet.
London, 3. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angedoten.
New-York, 2. Sept. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

101 pr. Sptbr. 991/,, pr. Oktober 97 oer November per Dzbr. 87, Nais vr.
Sep'br. 36, pr. Oktober 262 pr. Dezember 375 Nehl 445, Getreidefracht s

Chicago, 2. Sept. (Telegr.) Weizen pr. Septbr. 82 per Oltbi. 92
Nais per Sepgtember 30!

ver Sepi. 25,75, pr.
Roggen behauptet,

Weizen ſteigend. Roggen behauptet.

Zucker.
Hamburg, 3. Septbr. (Schlußbericht.) RübenRodzucker I. Produtt Baſis

Rendement neue üſance, frei an Bord Hamburg ger Septbr. 8,89, ver Oktober 8,80,
per Novbr. 8,80, ver Dezember 8.85, ver März 9,97 per Mai 9,172. Ruhtg.

London, 3. Septbr. 969/0 Prozent Javazucker 11 feſt, Rüden Rohzucker loco
87 Verkäufer

Kaffee.
Hamburg. 3. Septbr. (Nachmittagsber.) Good average Santos Sept. 22,75 G.,

per Dez, 33,75 per März 34,50 G., per Mai 35,00 G.
Hadre, 3. Segtbr. Telegramm von BVermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Hork ſchloß mar 10 Voints Baiſſe. Rio 34 000 Sack, Santos 41 000 Sack.
Havre, 3. Seotbr. (Schlusbericht.) Telegranun don Vernaunn, Zlegler i. Co

Kaffee god average Santos ver Sept. 41,00, ger Dezember 41,75, per März 42,50,
Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 3. Septbr. Java Kaffee good ordinary 87.

Petroleum.
Bremen, 3. Septbr. Loco 5,05 Br.,(Schlusbericht.) Raffinirtes Petroleum.

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 3. Seotbr. Petroleum ruhig. Standard wöjite loco 4.85.
Antwerpen, 3. Sevtör. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 16 bez. u.

Dr., Sept. 15 Br., Oktober 152), Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berkin, 3. Septbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsabgabe,
Mk. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 44,60 Mk. Mit Faß Auguſtwaare Mk.

September Mk. Oktober Mk.Breslau. 2. Septbr. Sviritus per 100 Liter 100 Prozent exel. 50 Mk. Ver
brauchsabgade per Septbr. 64,00 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Septbr.
44,00 Br.

Stettin, 3. Septbr. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,
43,60 Mt.

Hamburg. 3. e t Br., OktNov. 20 Br.November Dezember 20 Br., Dezember-Jan. 20 Br.e Varts. 3. Septdr. n. Ber.) Spiritus ruhig, Septbr. 40,25, Oktober 39,25,
November Dezember 38,50, Januar-April 38,650.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
e Köln, 3. Septbr. Nüböl loco 63,50, ver Oktober

Hamburg 8. Septbr. Rüböl (unverzollt) feſt, ioco 60,00 Hr.
Varis, 8. Septbr. (Anf.-Ber.) Rüböl ruhig. Septbr. 60,75,

November Dezember 61,00, Jan.April 61.25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 3. Septbr. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,00 55,00 Mk.,

Speiſebohnen, weiße 25— 45 Mk., Linſen 25 -60 Mk.Nordhauſen, 2. Septbr. Kochlinſen 24,00--28,00 Mt., Kocheröſen 16 20 Mk.,
Speiſebohnen 20,00-—22,00 Mk, ver 100 Kilogramm,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. Septör. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 17,60 Mk., Kartoffelmehl

17,60 Mk., feuchte Stärke Mt. Kartoffeln 5,00--7,00 Mk.
Nordhauſen 2. Septbr. Kartoffeln 5,00-—6,090 Mk., ver 100 Kilogramm.
Hambvurg, 2. Septbr. Kartojjelſtärte. prima Waare vrompt 17--1I7 h Mk.

Lieſerung Sept. Oktob. 17 172 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 17-2 bis
18 Mk., Lieferung Seot.-Oktob. 17 18 Mk., Superior Stärke 17 Mk.,
Superior-Mehl 171 Mt. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 3. Sepr. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,19--1,60 M., Bauch
fleiſch 2,00--1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1, o. 60 Mk.,
Hammeifleich 1,10--1,50 Mt., Butter 2,00—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
6,00 ver Schock.

Nordhauſen, 3. Sept. Rindfleiſch 1,20-1,460 Mk., von der Keule ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mt., geräucherter Speck 1,40-3, o Met
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mt., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Land utter 2.90 Mk., Speiſe
dutter 220—2,40 Mk., feinſte Gutsvutter 2,50—2,70 Mk., Eier 1,07--1,14 Mk. per 1 Kilo
gramm. Eier 3,29--3 40 Mk., Küſe 4,00--5,00 Mk. per Schock. e

Hamburg, 3. Sept. Schmalz. Steam 25,75 Mk., Fairbank 25,25 Mk., Armonr
Spezial 22,050 MRk., Chamberlain Roe u. Co. 27,25 Mk., Hamburger raff. Naddruch Stern
Kreuz u. Schaub 33,00——35,00 Mk., Schlachterſchmalz 60 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 28,75 Nark, in Firkins 112 Pfd. 20 26 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 30,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 30.75 Mark, unverzoll:.

cFiſche.
e Berlin, 3. Sept. Karpfen 1,20——-2,40 Mk., Aale 1,122,50 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mt., Hechte 1,90 --2.20 Mk., Barſche 0,20--1,60 Mk., Schleie 1,60-—2,40 Mk.,
Bleie 0.650 1.40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 -72,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 3. Sept. Steinbutt 85 Vfg., kleine 59 Pfg., Seezungen 155 Pfg.,
kleine 130 Pfg. Kleiße, große 70 Pfg. kleine 28 Pfg., Nothzungen 35 Pfg. Zander,
75 Pfg., Schollen große 48 Pfg., mittel 48 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellfiſche, große 12 Pfg.
mittel 7 Pfg., kleine 5 Vfg., La v. rotbfl. 155 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen I Pfg., Flußhechte 65 Pfg., Seehechte 6 Pf Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabilan. große 14 Vig., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 6 Pig., Rochen 6 Pfg., Blauſiſch 6 PIg.,
Petermännchen 20 Pfg.

Stroh. Heu.(Amtlich.) Richtſtroy NMk., Heu n
Richtſtroh 3,0)--3,50 Nt., Heu 3.00 -4,00 N., für

Oktober 61,00

Berlin, 3. Sept. Nt. für100 Kilogramm.

Nordhauſen, 3.100 Kilogramm.
Sept.

Baumwolle und Wolle.
e Leipzig, 3. Sept. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

ver September 3,20 Mk., per Oktoder 3,17 Mk., per November 3,15 Mk.,
per Dezember 3,15 Mt., ver Januar 3,35 Mt., per Februar 35 Mk.,
per März 3, Mk., per April 3.121 Mk. ver Mai 3.12i2 Mk.,per Juni Mk per Juli 3,121 Ntk., per Auguſt 3,22 Nt.,
Umſas 45,000 Kilogramm. Rndig.

Sremen, 5. Sept. Baumwolle. Stetig. Uvland middling loco 40 Pfg.
Livervpool, 3. Sept. (Schlußb.) Baumwolle Umſaz 10000 Ballen, davon kür

Spekulation und Export 1500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per September-Oktober 3 Werth, per FebruarMärz 3* Werth,
Oktober- November 3 Käufervreis, März April 3*8 Werth.
November- Dezember Werth, Avril-Mai 5* Werth.
Dezember-Januar 3* Werth, MaiJuni 38 Werth.Januar- Februar 3 Verkäuferpreis, Juni-Juli 32 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Sept. (Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 3. Sept. Bancazinn 565
London, 3, Sept. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 4822 Lſtrl,, per 3 Monat.

49210 Lſtrl., Blei ſpan. 132 Lſtrl., engl. 14 Lſtrl., Zinn 61 Lſtrl., Zink 17 Lſtrl.,
Queckfilber 1. 6 Lſirl. 27 d., II. Lſtrl. 16 d.

Glasow, 3. Sept, (Schlußbericht)y. Koheiſen. Nixed mumbers warrants
48 oh e d.

Rio de Janeiro, 2. Sept. Wechſel auf London 8.
Buenos-Ayros, 2. Sept. Goldagito 187,00,

Verant wortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, fürden Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.



7 ]C]ithtäkogQacckes woacaaunat xtn t e edeS eh Mainz Ludw. Eß-59 gar 4 ReichensergPardubitz h BZBau Ausführung S 2325Cour ure snotirung e n do. 75, i 768 Ungar.Galiz. (gar.). u Z Berl. Charlottenburg 7 835 G (Bank.) Diskonto. (Privat.)
d Ve do 1874 2 Jtal. Meridionai 2 z 75 do n a 87 00 Wo Amſterdam 3. Berlin 3. Berlin h.l er Berliner Börſe vom Z. Sept. Mecklens. Friedr. Frzb. z 99,75 G do. Mittelmeerbahn ſtfr. bz. onv. 180,00 b G Lombard. 4). Brüſſel Frankfurtr Lit. E. I S 7 Omnis 12 20100 e 3). London 212. Paris 2. a. M.t (Ergänzungs-Courſe.) ſtpreußiſche Südbahn. e 5 Bank- Aktien m idu g2 eſe z 175 9 6 Petersburg u. Warſchau 51 Hamburgzie Zu 4 n z 5 G Wien A. Italien Hläte Paris 2. London zu ä eimar-Gerger utzke, etallinduſtrie /2 1ws T Weimar -Geraer h Schweiz 4. SkandinaviſcheDeutſche Fonds und Staatspapiere. Werrabahn Anglo Deutſche Bank Charlottenburger r 9 229 B Vlage 8. Kopenhagen 4 Petersburg s

Albrechtsbahn Bank der Berliner Kaſſenw. G 130,10 G Chem. Fabrik Schering. 11 232 00 G Madrid 5. Liffabon 4. S
F Böhm. Nords. Gold -Obi. Bank für Srrit und Prod 6725 6 Donjiger Oehlmähle. 0 112.90 b. ßZur hefſ. P.Sch. à 4 7 77 Buſchtiehraoer Gold t Barmer Bankverein 7 141,75 65.BDüſſeldorfer Waggon 215 50

vate Fr. z e n II. Berliner Handels- Geſellſchaft. 9 iro, O bz. ESlberfelder Farbenfabrik 18 3 9,00hz. Umrechnun z-ConrſSe Kpie re6je höre III. Braunſchweiger Bank i Friſter Roß mann konv. b g 4 7 4göln Mind Pr Anth zu 137 70 z 8 Silber Obl.. e 4 n Cob.-Goth. CreditGeſellſch.. 2 3 92, 50 G Gummi-Fabrit onrobert u.. 6 77 öſt W 1 70 Mk., 1 Fl. hollä d.
Deſſouer Si.-HrAnt. GoldObl. Danziger Privatbank. T. do. oigt Winde 6 123,75 6 S n. 25 i. I Auetet un nl. i Dux- Wage GoldObl.. 5 Deutſche Grundſchuld. 7 I130,60 do. Volpi Schlüter 2 87/0 B 1 Dollar M 25 Pfg. udel S 3 20 M.
Dreger Thlr. -Looſe J. 15550 6 Ja a 1890. 100,50 t Deutſche Nationaldank 121,69 G Gummi 3 456,650 G 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mi

n r e 7 er tal. EiſenbahnOsl. v. St. gar.. Eſſener Credit 145,60 bz. aiſerhof konvDu d fl. Looſe a e n do. Mitt elmeerbahn ſtfr.. 4 94,00 G Bank 5,8 t22, bz. B Kevlinz Th. Eiſeng. 5 120,75 bz. —=—=“z 4ldenb. 40 Thlr. Looſe 3 125,806; Kaſch Derterz GoldObl.. 4 lo, o v. Hamburger Hypotheken Bank 8 Kurfürftendamm- Geſellſchaft. 726,00 Gold Silber- und Papiergeld
Siiber-Obl. e Hamburger Com. u. Disk.-Bank. 7 137 95 bz. Neuß, Wagenban rKronprig Rudolfsbahn. 190,50 65 Königsberger Vereins sank S 90 Kordh. Eiswerke 27/37.6 Cours in Mark.

Ausländiſche Fonds do. ESalztammergut) 4 102,90 G Lübeter Commerzbank 72140 25 6 Oppelner PortlandCement 10 161,25 bz.-Czernowitzer e Mecklenburger Hyvotheken z bz. r e s 175 00 3 D. e er 2,1866eſt Ung. Staatsbahn, alte 97, z Norddeutſche Grund-Tredit. /2 1 Braun weiger hre o. do. 18374. 3 95,309 ſterreichiſche Länderbank Breslauer l 328 75 Jmperials per St.Freiburger 15 Fres. Looſe g r. t 3 31 40 6 r baut 10 Steitiner, 31 14 o o Rapoleonsd'or. per St. 1619 6
Jtal. Natb.Pfd. ſtfr. 4 2. bz. G Oldensurger Soar u. Leiobank. re h 5 tKopenhag. Stadt Anl l u. do. Ergänzungen 3 Preußiſche Jmmod. M. v. St. 102,10 6 Stralſunder Spielkarten St. p. 7 122.10 G Souvereigus er St. 20,38 63.6Deſterr Kapier geme u D7 do. Sov- hl 4 104,25 B do. Seihhaus konv, 51 110,50 G Ver. Köln-Rottw. Pulv. 16 243 50 bz. Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,38 bpe. Ered. 100 68. u o t vent Sokalba h. 4 o ein. Weſtf. Bank (128 10 G VWitgzelnghütte 62.00 bz. Franz Banknoten per idd Fres t
do. I66der Looſe. T haszor, de u rdweſtbahn gar. 5 i 50 G Deſtfäliſche Bant S 12325 6 Zuterfabrit Frauſtadt Göccin ategen
do. 1864 32490 PilſenPrieſen Wiener Bankverein T o. gb).. 5e en vwee en Sahhſter en 7790 G tener Uniondank. i Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 217 10 hdo. do. le 5 o. old-Oöl. m me d t. u er d miogeninhiſtieler Geſelſheften errrif 9 n O. 0 old e n Jc l e u Leipziger Börſe vom 3. September.do. 400 Fres Boe S 118,25 bz. G J mr Veſelſchaft.. r i 77 All Elektr.Geſclſchaft 4 (101,90 B

h. 2 vangor om rowo e 222 421 7 Ugem. ektr. eſc J af e 4 tds. goi A. ab. 108 70 6 e Koslow Woron. 1889 e 4 100,90 G Bochumer Gußſtahl. 4 105,50 G gf. Mk. e „Rattm. Z. 21 85,00t „70 bz. KurstCharl.Aſow 1889 4 10100 6 Deſſauer Gas 109,10 G Sächſ. Rent.Anl 5000 96 30 G D. W. M. (Sondermann Stier)

e en e e e e eentſ z os:auKursk. Gr. Berliner Pferdebayn T. i. I a o. 96,3 eraer Jutesp. U. W.Deutſche HypothekenPfandhriefe. e Kenutger e e de uui.. e a ne e e Se p. nJasto-Smolenst. e Henckel-Obli arionen 4 ehe rn T lr a e e z.
Anh. Deſſauer Pfandbr. 4 hox,10 RjäſaunKoslow. 1101,90 G e 4 102,90 G Staatsanl. 1855 3 o 100 97,90 B Kette Elbſ.G. Akt. t 7175 8
Deutſch. Gr. Kr.Präm. I. 31, 2 120/00 G RjaſſhkMorczanſk.. l Laurasütte zu 5 do. 67 to. 49 500101,19 G Körbisd. h e 115,00 6o. II. Gith:: e zu 2 11310 G Disk.-Bologoye 5 727 Leopold Kohlengrube 222222222 S I )6,75 G Sandrentenbr. 3 500 98,40 G Leipziger Baubank.
D. Gr.K.B. III. rz. 110 3 103 40 G Ruſſ. Südweitbahn 4 105,90 Naphta Obligationen 6 100 bz. G Mk. do. Elektr. W re 5 120,006do. IV. r. 110 103, 00 G Transkaukaſiſche. 2 94,80 G Norddeutſcher Lloyd 4 e ans Gew. 1882.. 4 500 100,27 G do. elektr. Straßenbahn. 4 163,00 bz

vr rz. 3 z t War Wiener z e ber eſiſche Senat dar r55 e a 7 do. C Reudn., v. Wirren 3O. rz. 90 01,3 o er. n n do iſen-Jn uſtrie e „6 o m. 9. e e hDeutſch. Grundſch.Obl. 4 o so bz. G do. ler 4 PaſſageAktienBauverein 66,75 z. G Leipz. Stadtobl. 101,00 G do. Kammgarnſpinnerel.. r 16do. 3 do. 3 10, 0/i00 Wladikawkas 4 r Solvay Obligationen J u do. 1 b. 4 101,90 G do. Malzf. Schkeud. h u u BDeutſch. Hyp. B Pfobr. e 7 ZarskojeSelo. e 4 Altb. Landobl. 3 1000 102,25 G Mansfelder Kuxe. rin x 25 z. GHa nb. Hyv. rz z à 100. 4 10000 bz. G Anatoliſche 5 90 40 6 G v. Thiele Wink ler 4 n do. do. e 31 5000 102,25 G Sächſ. Kammge arnſp. (Sol rig) s 19, bz G
a do. unkündb. bis 1900. 4 (1101,25 v. Portug. EiſenbahnObl. iss.: 3 bz. Zoologiſcher Garten. 4 102,10 bz. G J r s odamb. H )yp. Bank- Pfo. unt. b. 1905 3 101 00 bz do. 1889 T 33,7 G o. e r S 2den e e o. eher kraten a Sergwerks und vütten- -Aktien, EiſenbahnStamm-Aktien. e.
do. H. unkündb. bi z 1900. 4 101,0 bz. G do. I65 O. S m- e 208do. P räm.- Pf de 4 do. 1856 4 S S. Thür. Br. V. St. JNo dd. Gr. Cre d. Pfdb 4 100,00 G do. Nordoſtbahn e e 4 T ſ 7 148,2 255 b AußigTevl. 500 fl. 15 331, 00 G do. St. -Prior 7 T 77Pomm. r B. 4 IV neue 100 4 z Eiſenbahn 2Obl. A. 5 leere hert 87 35 J o Böhm. Rordbahn. s 18000 v Jeder Par. u. S. e 6 110 50 B
do. V., VI. bis 1900 unkünd 4 11101,60 bz. G Lit. B. 5 e Swer 6 123,00 G Buſchthierad. a M.. 1313200,00 bz. G do. do. Oblig. losPr. B. än. I. v rz. 110 5 115,00 G Mlgelm Sendung 30 G Brannſchvriger Koblenwerte 7 144,80 bz. G do. g dy e 10875 H. e t
do. VI. r. 100 5 107,50 G Manitoba e 22 e 4 t 103,3 Br. 8 127,5 0 b Galiz. K. u v. e 29 8 9 Zu erraff. a edo i. v in X. r. 1öö: i G Nortzern Pa. bis t S Coniohont. ger h o GrazKöflach Stawtg 533 5O. rz. 3 99, 7 G bis e rn Conſol. Mariendütte. 5 105,50 G Marienburg- lawka e mges i I a 2 s a s on duhg m n ma 5 Conſol. Redenh. St.ßr. 77 10 f. 39 8 4 usländiſ ioritä SPr. Kentrb-Pfhe 1880 a. 31 St. Lonie u. S Ft, v iääi. lung eo Scene hin kFrttiagi e EiſenbahnSt.P.-Aktien. Ausländiſche EiſenbahuPrioritätz
de do. a 6 do. do. rz. 1931. 5958,40 bz. G Georg Marien St. N. u. 130,10 bz. G Obligatido. do. 3 100, 60 St.Pr g sie hlPr. r Korn Oel u 10100 e Gußſtadt. 11925 DuxBodenbach Lit. A. iga ouen.Hr Hyp. -B. VII i. GFiſenbahnSt -PrioritätsAkti e 7 do. d. B.p e h ne bz. ifenbayn-Stamm-Prioritatg Akten. Serzer Eiſenwerte n. 2 z 2200 c NMarienburgMiawka. e

r. Hyp. A.B. bis 1900. 104,25 G a ePr. Hyp. -V.- J G. Certif. e 4 hen v Arab.-Czanad. III 6 123, 80 bz. r maß 163 90 B k d K dit-Aktien AuſſigTeplitzer di bz. vRhe in. Hyp. Pfd. 1890 4 104,20 bz. G BreslauWarſchau. 21 20 81 bz. Königin-Marienhütte 5 93,80 bz. G an un re 22 Böh hm. u r o Gdo. do, e 3 n W Dortmund-Enſchede 6 I 74,60 bz. König Wilhelm tonv. 12 239,25 bz. G do. do g old i 7Schleſ. BodenCreditBank 5 MarienburgMlawtaw 5 ;22, 25 bz-Bgönig Wilhelm St.Pr. 17 206,00 6 Allg. D. Kr.A. Lpz.. 11 213,50 63. Burgeiehr wo tir- l5 d. 37 i z per Oſtpreußiſche Südsahn 5 118,25 bz. Legpoldsgrube Edderih. Dresdener Bank. 8 16100 bz de Em v z l

e. u her e e Mansfelder Kure. e fro. 1012 z. Gothaer Privatb. G 12 de Golddo. do unk. v Zu 527 G Rhein. Anthr. Kohlen. e e 5 l 36,7 49 vz. G Leipziger Bank. 9 188,90 b G Dur Bodenbach 5 10960 GCiſenbahn-Stamm-Aktien. Rhein Naſſauiſche Bahn 57 x es d Sächſ. Bank. s 127,75 do. Em. i. 5 109,20 GEiſ h itäts Obli ti Ryheiniſche Stahl Lit. G. 11 200, 50 65 Zwickauer 222 IIIIIIIIIIIIIIIIIII 112 „50 do. do. 1874. 5 111,70 G

l en ſü 9 r öfl 2222222 e 2 2 67,75 GPrioritäto-Bbligationen. Sartiſche (gar) 46650 GrazKöſlacherſtadt-Big: i do. Em. von 1871 u. 72 5 192,00 Br g h Jnduſtrie-Aktien. Jnd.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior. KaſchauOderberg, III 4 100 ),00 GBerg. Märk. I A. B. t. Erefelder an 114,50 bz. G PragDux 110,15 Gdo. G. III 3 00,5 G 7 J e 5 25 do. old III Vehe ca o o en. WertzMegad. (Himnerm) s 14499 Preag TurnguSübeck Büchern gar. anktfurt Güterbahn 5 101,20 6 Ser Rer Lagerhof 101,00 G Cröllw. Bapierfabr. 18 1300,00t Fr f d z. h f 0 SMagdeburg Wittenberg 3 W u 56, o do. 101,00 G 49/0 do. Schuldverſchr.St. -Pr.

Seſdenhaush hwar weiß und gemuſ ſte fürSeicdenstoffe, Brautkleider, Straßenkleider und T wennne
Man verlange Muſter.

Wremmel Tiriele, Leipzig,
vis-à-vis dem Rathhaus, Markt 13. r 3 z

e

Bester De 87s SFussbooen- SAnstricht Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Proftectorate ſtehenden s
g Preußiſchen Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom eSchutzwarke, T STi 9 3. m 1895 genehmigt. Sel oße Geld-Lolkerie eBernstein-Sehnelltrocken-Ollack, Gro ße Geld- e

Ueber Nacht trocknend, nicht nach 16 870 Baargewinne St klebend. Jn 6 Farben. Unübertreff und zwar Gewinne zu 190 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M., zulich in r r 15 000 M., zu 10,000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M. San we ekette nicht die obige Schutz Der Preis eines Looſes beträgtPerlen r l vree r Se einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark. ru en eeereeer Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen
ſollen h t ſeln, ge wirft ſein Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne

i wer i e Groſwen wegen wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzu V erfolgen. Die Ziehung erfolgt
e n Jahrekaten geeſſt. im Ziehungsſaale der Königlichen General- Lotterie Direction zu Berlin vom

c u mann 6. s 11. December 1997. (8085ar Iiedemann, Dre nNohiekerant. Gegründet 1323. Das Central-Comiké des Preußiſchen Pereins zur Pflege im
Aufſrize und Proſpore kosenſtet Felde verwundeter oder erkrankter Krieger.

Niederlage von dem Kneſebeck.n Halle g2: S. bei:Ernst e Leipzigerſtr. 29.
P. Leonharät, Reilſtraße 6.
P. A. Patr, G Gr. Ulrichſtraße 2.

Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14. 0322Paul Rvers, Juh 0. Uöter, Gr. Ulrichſtr. 50.

Aetznatron
zum Seifekochen in ſtärkſter friſcher Waare

empfiehlt [0333
die Einhorn-Drogerie

C. C a ü s G
In Halle a. S. bei den Herren: Jn Halle a. S. „bei den Herren: U 7

Helmbold Co. II. Röhling, Drog. n

828

wirkt staunenswer ch s töltet mnüber-
troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen
Jnſecten und wird darum von Millionen Kunden gerühmtund geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche,
2. der Name „Zacherl“.

e
einem Ja brilt äbertro—ſenn

t r
Th. Doppelmann. II. A. Scheidelwitz.
Paul Fritzseche, Drog. A. Sehlüter's Nachll.
A. W. Hädicke. A. Steinbach, Adler-Ernst Jentzseh. Walther's Naehf.Kaiser, Einhorn-Drog. Zinke.Krütgen. Jn Erberig: C. II. Bessler.5 Kupfer. Landsberg: Paul Weber.

D Vrog.

r allo Iginrier. Sber- en geert r. r Tiefbohrungen ooe Heinrich Lapp,z n nie en. [Arthur Boppel, aeberglebenF. Putg, Pernb. Werier. Berlin W. Dorotheenſtr. 32. Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

auch (7091
Paul Perle, Ap.
Hermann Quaritzseh.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Daiſe Saale Peipgigerſtrahe 87.

Schkeuditz: Herm. Nause, Drog.ch tz W i 1 Beilage. Beilage.



e e e e e G eS S S F

[Nachdruck verboten.

Das Haus der Schatten.
43) Roman von Robert Kohlrauſch.

Der kalte Schrecken, der Doktor Jakſch bei dieſen Worten
von Neuem überlief, erhöhte nur noch die wüthende Freude
ſeines Sohnes, ihn ſo vor ſich zu haben. „Und ich will
Dir auch ſagen, wer mir dies elende Leben gefriſtet hat,
während Du ſchon hoffteſt, ich wäre todt und verfault. Meine
Mutter hat es gethan, die Deine Geliebte geweſen iſt, die
Du mit Füßen getreten haſt, wie mich, und die Dich jetzt
haßt und verachtet, wie ich Dich haſſe und verachte, ich, Dein

Sohn
Wieder ſchleuderte er ihm das Wort entgegen, als ſei es

die ſchärfſte Waffe, die er gegen ihn gebrauchen könne. Nur
eines Athemzugs Länge aber ſchwieg er, um die Wirkung ſeiner
Rede zu beobachten, dann fuhr er mit gleicher Leidenſchaft fort:

„Bis unter die Erde zu den todten Heiligen haben mich
Deine Bluthunde gehetzt. Es iſt nur gut, daß ich dort beſſer
Beſcheid wußte, als die dummen Laffen mit den blanken Knöpfen.
Sie haben ſich ihre dicken Schädel beinahe eingerannt an den
Wänden, um die Thür zu ſuchen, durch die ich entwiſcht
war. Ja, es giebt Thüren, die ſie Alle nicht kennen, die klugen
Herren, und es giebt einen Gang, der unter der Erde hin
führt bis unter dieſes Haus Heute kann ich es Dir ja er
zählen, denn Du wirſt keine Gelegenheit mehr haben, es auszu
ſchwatzen.“

Er machte wieder eine Pauſe, um zu ſehen, wie dieſe neue
Todesdrohung den bleichen Mann in der Ecke erſchütterte, dann
fuhr er fort: „Darum habe ich ja das Vergnügen gehabt, mit
Dir unter einem Dache zu wohnen, weil wir dieſen alten Ratten
kaſten entdeckt hatten, in den man hinein konnte, ohne durch die

Hausthür zu gehen. Du intereſſirſt Dich ja ſo für uns
Anarchiſten, erzähl' es doch den hohen Herren von der Poli
zei, daß hier unter ihren Füßen eine ganze anarchiſtiſche Werk
ſtatt beſteht mit Bomben und Dynamit und all den ſchönen
Dingen, vor denen ſie zittern. Gelacht haben wir oft, wenn wir
davon ſprachen, daß gerade der vornehmſte Heilige ihrer frommen
Stadt uns ein Obdach gewährte in ſeiner Gruft, damit wir
hübſch in Gemüthsruhe verabreden konnten, wie wir am
Beſten Euch Alle in die Luft ſprengten mitſammt Eurer ſoge
nannten geſellſchaftlichen Ordnung, deren herrlichſtes Produkt
Du ſelber biſt!“

„Sie werden Jhrem Vater nichts zu Leide thun.“ Klar und
ruhig, wie ein reiner Akkord nach wilden Disharmonien, ſo
klang Buſenius' Stimme in das momentane Schweigen hinein,
das Neuerts letzten Worten gefolgt war. Er hatte dem Raſenden
ſeine linke Hand auf die Schultern gelegt, und mehr noch unter
dem Blick der Augen, denen er aufſchauend begegnete, als unter
dieſer Berührung zuckte der Tobende zuſammen und wich
zurück.

„Das werden wir ſehen; ich weiß, was er verdient hat,“
gab er kurz zur Antwort, aber eine verlegene Scheu, ein inſtink-

tives Gefühl der Ohnmacht vor geiſtiger Ueberlegenheit ließen
ihn ſeine Stimme dämpfen und einen halb ehrfurchtsvollen
Blick dem Manne zuwerfen, der hoch aufgerichtet ihm gegen
überſtand.

„Das zu entſcheiden, iſt keines Menſchen Sache. Sie
brauchen ihn nicht zu ſtrafen, er hat ſich die Strafe ſchon ſelbſt
erworben.“

„Jch beſorge meine Geſchäfte gern in eigener Perſon. Es
dauert mir zu lange, bis der Teufel ſich die Mühe macht, ihn
zu holen.“ Er ſagte es mit höhniſchem Lachen, aber etwas von
der Scheu, mit der er kämpfte, ſprach doch noch aus ſeinen
Worten und ſeiner Haltung.

„Das künftige Leben, das er ſich bereitet hat, wird
ſchlimmer ſein, als die Hölle. Er wird elender ſein, als Sie es
geweſen ſind durch ſeine Schuld. Jſt Jhnen das nicht Strafe
genug

„Jch frage nicht nach dem künftigen Leben und weiß nichts
davon. Jch liebe es, ſicher zu gehen in dem, was ich vorhabe,
und gebe Jhnen mein Wort, daß dieſer Menſch hier heute noch
ſterben wird.“

Jakſch machte eine Bewegung, als wenn er ſprechen wolle,
doch ſeine Lippen blieben ſtumm; er trat nur aus ſeiner Ecke
hervor bis zu dem großen, von einer Lampe beſchienenen Tiſch,
auf den er ſich ſtützte. Das Gefühl der Beruhigung, das er in
Bufenius' Nähe und beim Klang ſeiner Stimme empfunden
hatte, war wieder geſchwunden; er hatte die dumpfe Empfindung,
als lauere neben den wilden Drohungen ſeines Sohnes noch
etwas Anderes, das er mehr fürchtete, als ſie, ohne in ſeinen
verwirrten Gedanken es bekennen zu können. Es war ihm, als
ſchwebte eine dunkle, drohende Gewitterwolke über ihm, die den
Blitz noch zurückhielt.

„Und wenn er hundert Mal den Tod verdient hätte,“ rief
Buſenius, „Sie ſind ſein Sohn, Sie dürfen ihn nicht richten.
Um Jhrer ſelbſt willen gehen Sie nicht weiter, damit Sie nicht
dereinſt noch ſchwerer leiden müſſen, als Sie ſchon gelitten haben.
Und wenn Jhr gegenwärtiges Daſein Sie gleichgiltig und ſtumpf
gemacht hat gegen ſich ſelbſt, dann denken Sie darüber nach, ob
Sie nicht doch ein einziges Weſen auf der Welt noch haben, das
Sie lieben

Er verſtummte jäh vor dem wilden, unverſtändlichen Rufe
thieriſcher Wuth, der über Neuerts Lippen kam. Er hatte lin
derndes Oel auf eine Wunde legen wollen und hatte es dafür in
ein loderndes Feuer gegoſſen, das nun mit verdoppelter Gluth
verzehrend emporflammte. Vor Neuerts Augen wiederholte ſich
die Szene, die er am vergangenen Abend hatte ſehen müſſen.
Es war ihm, als ſtehe er noch einmal im Hofe drunten vor dem
Fenſter des behaglichen Gemaches im Erdgeſchoß und preſſe das
Geſicht gegen die Scheiben, um aus der Dunkelheit ins Licht zu
ſchauen und Zeuge des Glückes zu werden, das er ſo heiß be-
gehrt hatte und das nun ein Anderer an ſeiner Stelle genoß. Er
meinte Marthas Antlitz zu »ſehen, von Freude und Hoffnung
ſtrahlend, um dann jäh zu erbleichen, indem ſie mit ihren Augen
ſeinen Blicken begegnete. Und als er ſich dieſe Wirkung ſeines
unverhofften Erſcheinens auf das Mädchen zurückrief, das für
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ihn ein guter hilfreicher Geiſt hätte werden können, das mit dem
Wink eines Fingers das meinte er zu fühlen ihn aus den
dunklen Tiefen hätte hervorrufen können, in die ſein Lebensweg
ihn immer weiter hinuntergeführt hatte, da ging dies Gefühl
wie ein ſchneidiger Dolch ihm durch die Seele und tödtete Alles,
was noch menſchlich und gut in ihm geblieben war. Auch die
Erinnerung an ſeine Mutter, deren er ſonſt mit Dankbarkeit ge
dachte für das, was ſie heimlich für ihn gethan hatte in der
letzten Zeit, ſtarb und erloſch in dieſem Augenblick, hinweggeweht
von dem Sturmwind einer mächtigen Empfindung.

„Das hat mir gefehlt,“ ſagte er ganz leiſe, nur zu ſich
ſelbſt, und als er den Kopf jetzt emporrichtete, ſprach eine ſo
finſtere, grauſame Entſchloſſenheit aus ſeinen Zügen, daß auch
Buſenius erſchrak.

„Laſſen Sie mich mit ihm allein,“ fügte Neuert ſeinen un
verſtändlich gemurmelten Worten laut hinzu. Aber nun
flammten Buſenius' Augen auf. „Jch gehorche keines Menſchen
Befehlen und am wenigſten Jhnen, der Sie ein Feind der
Menſchen und ihrer Geſetze ſind.“

„Die Geſetze ſind da, um gebrochen zu werden, und
die Menſchen ſind da, um zu ſterben. Laſſen Sie mich allein
mit ihm

„Sie ſprechen umſonſt, ich bleibe.“
„Auch Sie ſind ein Menſch und können ſterben.“
„Jch weiß es, aber ich weiß auch, das dies Leben nur

ein einziges von tauſenden iſt und daß ein anderes mir
dafür zu Theil wird, das ich beſſer anzuwenden hoffe,
als dieſes.“

Er hatte ſeine Stimme zu mächtiger Stärke anſchwellen
laſſen, und umklungen vom Nachhall ſeiner prophetiſchen Worte,
umwallt von dem langen, faltigen, fremdartigen Gewande, mit
einem Leuchten in ſeinen Augen, das aus einer anderen Welt
zu ſtammen ſchien, übte er einen ſo myſtiſchen Zauber aus, daß
auch Neuert ihm nicht zu trotzen vermochte. Er hatte das
jähe Gefühl, in Gegenwart dieſes Mannes nicht ausführen zu
können, was er ſich vorgeſetzt hatte, doch zu feige oder zu ſtolz,
eine beſſere Regung einzugeſtehen, verbarg er ſie unter einem
cyniſchen Lachen.

„Dann thue ich Jhnen ja noch einen guten Dienſt,
wenn ich Jhnen möglichſt raſch dazu verhelfe, nicht wahr
Und wenn Sie gern mit ihm zuſammen bleiben wollen, mit
dieſem Menſchen, der mein Vater war und dem ich jetzt
zum letzten Male ſage, daß er ein Hund und ein Schurke iſt, ſo
will ich Jhnen dabei nicht im Wege ſein. Die Folgen davon
kommen auf Sie! Aber machen Sie nicht zu lange, wenn Sie
ſich noch mit ihm unterhalten wollen.“

Mit dem letzten Worte war er zur Thür hinaus, die er
von außen verſchloß. Doktor Jakſch war zu tief in ſich ver
ſunken, um den leiſen Ton des Schlüſſels zu vernehmen und
Buſenius achtete nicht darauf. Die Beiden waren allein und
für einen Augenblick war es ſo ſtill im Zimmer, als ſeien ſie
ſchon geſtorben. Jakſch war, von Fieberſchauern geſchüttelt, auf
den Stuhl vor dem Tiſche geſunken, Buſenius war ſtehen ge
blieben und ſchaute mit einem ernſten, traurigen Blick auf ihn
nieder. Nach einer Weile trat er näher zu ihm, ſtellte ſich ihm
zur Seite und ſagte in einem Ton, der zu dem Ausdruck in
ſeinen Augen paßte „Nun ſieh mich an

Jakſch warf mit einer Bewegung des Entſetzen den Kopf
zurück und richtete die brennenden, ſchmerzenden Augen auf ihn.
Er wollte emporſpringen, aber er ſank hilflos auf ſeinen Stuhl
zurück. Da war der Blitz aus der Wolke, die über ihm ge
ſchwebt hatte, da war das Verderben, das auf ihn niederfuhr
und ihn zerſchmetterte. Die zweite der Geſtalten, mit denen das
Fieber ihn geängſtigt hatte, war lebendig geworden und ſtand
leibhaftig vor ihm da. Die Schatten ſeiner Vergangenheit un

ſeiner Thaten wurden zu drohenden, machtvollen Weſen, die ſich
vereinigten, ihn zu vernichten.

Er erkannte den Mann, den er einſtmals Freund ge
nannt hatte, den er zum Lohn für Liebe und Sorgfalt be
trogen und verrathen hatte, und die ganze Kette deſſen, was
geſchehen war, rollte ſich mit raſender Geſchwindigkeit in einem
einzigen Augenblick noch einmal vor ihm ab. Er fühlte, daß
ſeine Verbrechen offen am Tageslicht da lagen und daß die
Stunde der Vergeltung gekommen war. Zu ſprechen vermochte er
nicht, nur ein gurgelnder, häßlicher Laut, als wenn er erſticken
müſſe, kam aus ſeiner Kehle.

„Erkennſt Du mich?“ fragte Buſenius ebenſo milde und
traurig wie zuvor. Und jetzt brachte Jakſch mit peinvoller An
ſtrengung eine Antwort über ſeine Lippen. „Ja, ich erkenne Dich,“
ſtöhnte er.

„Jch bin ſchon lange in Deiner Nähe,“ fuhr Buſenius
fort, und ſeine Stimme wurde noch weicher. „Wenn Du
jemals in vergangenen Tagen Freundſchaft für mich gefühlt
hätteſt, ſo wäre wohl ein Reſt von dieſer Empfindung in
Dir zurückgeblieben und hätte Dir verrathen daß ich Dir nahe
war. Aber Deine Freundſchaft war ja nur eine Lüge, wie
vieles Andere eine Lüge geweſen iſt. Und wenn Dein Gefühl
Dich nicht zu mir führte, Deine Augen konnten mich nicht er
kennen. Wir ſind einander nur wenig begegnet, und die
Krankheit, die Dir bei Deinem Betruge behilflich war hat
mich ſo ſehr verändert, daß meine eigene Mutter mich nicht er
kannt hätte.“

Bei dem Worte Betrug war Jakſch zuſammengezuckt und
hatte mit ohnmächtig bittender Bewegung die Hand er
hoben. „Muß ich Dir erſt ſagen, daß ich Dir vergeben habe
fragte Buſenius. „Jch gebrauche das Wort nicht gern, denr
der Menſch hat nichts zu vergeben. Er ſoll die Thaten der
Anderen nicht wägen, er ſoll ſie nur beobachten und als
Samen betrachten, der in einen weiteren, kommenden Daſein
aufgeht.“

Jn die tödtliche Angſt und in den Wirbelſtrom wild kreiſender
Gedanken, die in ſeinem fiebernden Hirn zu bunten Geſtalten
wurden, die ihn umtanzten, miſchte ſich unter dieſen tröſtlichen
Worten und unter dem Klang dieſer milden Stimme bei Jakſch
ein wachſendes, mächtiges Erſtaunen. Er hatte die reine Seele
des Mannes gekannt, den er ſeinen Freund hat nennen dürfen,
aber der jetzt vor ihm ſtand und zu ihm ſprach, war doch wieder
ein Anderer, ein Weſen höherer Exiſtenz, zu der er emporge
drungen ſchien über ſteile, dornige Pfade. Schweigende Verachtung
vielleicht hatte er von ihm erwartet für den Fall, daß er ſeine
Thaten entdeckte, nicht dieſe beſcheidene und doch hoheitsvolle Ver
gebung.

„Du vergiebſt mir?“ fragte er leiſe, und wenn es eine Stelle
in ſeinem verderbten Herzen gab, die unter all' dem Böſen unbe
rührt und ſchuldlos geblieben war, wie eine reine, verſchüttete
Quelle, ſo wurde ſie frei in dieſem Augenblick und öffnete ſich für
eine kurze Zeit dem Lichte, das aus der Seele des Anderen in
die ſeine hinüberſtrömte.

„Ja, ich vergebe Dir,“ entgegnete Buſenius, „wenn Du das
Wort von mir hören willſt, das ich nicht ſprechen ſollte. Sieh,
ich bin hergekommen um Deinetwillen; ich erfuhr von der:, was
Du gethan hatteſt, als ich Deutſchland betrat, um der Verkündiger
eines Glaubens zu werden, der mich ſelbſt beglückt und erhoben
hatte. Mit Schrecken ſah ich, wie weit Du ſchon abwärts ge
taumelt wareſt, und ich kam hierher, zu Dir, in dieſes ſelbe Haus,
um Deinen weiteren Weg zu beobachten und zu ſehen, ob es nicht
möglich wäre, Dich wieder mit aufwärts zu führen. Denn es
ziemt dem Menſchen nicht, allein zu ſtreben.“

(Fortſetzung folgt.)
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zſtlichen Feuel. da Iegh etwas dahinter raſch ne ſende en pteeten ehekie Sie ihr Je ehe
Ja „Mir gefä r pfehlung und bitten Sie i iu r e e d en woa „Laß mir die Ueberſpanntheiten. Feuer überflog am nächſten Morgen mit über-dürfen, mat Ich Kane der Da en Jch ſag' es noch ein legenem Lächeln den höflichen Brief der Firma Savolta und
wieder der He Rei che nicht. Man kennt die Manöver brachte ihn ſogleich ſeiner Tochter, di znporge tn eiſenden. Du wirſt Dir doch nicht einbilden, daß unterrichtet war. er, bie von allen Vorgängen

achtung „Du kennſt ihn ja gar nicht,“ ſagte Evchen entrü „Wenn er jetzt wirklich kommt,“ brüſtete ſich Herr Feue
e ſeine hält, was er verſprochen n un r u An ein So Du das einzig und allein Deinem Vater
lle Ver er da. Davon bin ich felſenfeſt überzeugt.“ S n e r thut's nicht unter 50 Prozent. Und 'ne„Na, wir werden ja ſehen,“ brach Herr Feuer die Unter N t old hat er mal vorweg an den Marburgern verdient.

haltung ab. „Uebrigens kommt mir ein wildfremder Menſch r
e Stelle nicht ohne Weiteres ins Haus. Jch werde mich erſt mal nach Evchens Geburtstag wurde ſeit Jahren im Hauſe Feuers
n unbe ihm und zwar ſehr genau feſtlich begangen. Das Geſchäftsperſonal that ſich tagüber anſchüttete Geſhäſtgfren Herr Feuer noch in ſpäter Abendſtunde an einen einem ungeheueren Rodonkuchen gütlich, zum Mittagbrod gab es
ſich für ſtsfreun. J Wiesbaden ſchrieb und um ſchleunige Aus eine Extraſpeiſe und Wein. Jn aller Frühe beglückwünſchten

kunſt über die Vermögensverhältniſſe und den Chargtter des der Vater und die Geſchwiſter das Geburtstagskind, das noch
eren in Herrn Heinrich Savolta bat, zog ſich Eva grollend und ſchmollend in den Federn ſteckte. Gegen Mittag rückte der Kranz an

Ter Schlafzimmer zurück. Vor dem Vilde der Mutter, das Frieda Steinbeck ſchwang ſich zu einer Hoetiſchen Anſprache aus
Du das De ihrer Bettſtatt hing, vergoß ſie bittere Thränen. „Wärſt Dann folgten von allen Seiten ſchallende Küſſe und ſtürmiſche
Sieh d bei mir, Mütterchen! Der Vater iſt ſo rauh und S „Jhr kommt natürlich Alle zum Kaffee“, dankte

urz. m Ende weiſt er ihn ab. Und er iſt juſt der Rechte Evchen gerührt und zeigte den Freundinnen den Geburtstagstiſch
2 was fürs Die braven Männer ſind furchtbar rar, daran l lachte und ſcherzte, die kleine Heuchlerin! Dabei war ihr
ündiger v der Vater nicht. Der ganze Kranz iſt noch unverlobt. ſeltſam bang zu Muthe und ihr Herz ſchlug bald ſchnell, balderhoben Un Frieda Steinbeck hat bereits ihren fünfundzwanzigſten Ge- langſam den Takt. Auf ihrer Seele brannte die bedeutungsvolle
irts ge hinter ſich. Was ſoll daraus werden Fröſtelnd un de „Wird er kommen Der Vater hatte ſeine Hoffnunge H ſchlüpfte ſie in ihr Bett, aber das Sandmännchen wollte ſich en Zwölfuhrzug geſetzt und war für alle Fälle auf den

aus, nicht einſtellen. Erſt nach Mitternacht kam der Kleine herbei ſc ahnhef gZepilgert. Sobald ſich der Kranz verabſchiedet hattenicht ſregpeit und ſie vermeinte ſein glockenreines Stimmchen zu un emg w. r Poſto. Der Zug maßie

denn es gſt eingelaufen ſein. Zuerſt kam ein St„Ueber vier Wochen, Schweſterlein fein, vorbei. die Kommilitonen vom r
Wirſt Du ein ſtrahlendes Bräutchen ſein!“ en die Hotelwagen und der vorſintfluthliche Stadtomnibus

gän W W s den Heinrich Savolta eine S on endi der V P Geſchäftsreiſende
uskunft. „Herr Sa i h ich er Vakter, angſ ächtig,volta“, ſo lautete der Bericht des den Kopf gedankenſchwer vornüber gebeugt. n e

e

w.

Wiesbadener Geſchäftsfreundes, iſt Jnhaber einer alten, gut lich enttäuſcht vom Fenſter zurück: „Er“ war nicht ge

en.



fommen! Sie ging dem Vater entgegen; dieſer vertröſtete ſie auf
den Nachmittagszug, aber ſie las in ſeinem finſteren Geſichte,
daß er gegen ſeine Ueberzeugung ſprach. Nach dem Mittageſſen
verſuchte ſie den Kaffeetiſch zu decken. Die Arbeit ward ihr
ſehr ſauer. Sie zuckte häufig zuſammen. Jhr war es, als
ob Jemand neben ihr herſchritt und ihr unaufhörlich in's Ohr
ziſchelte: „Er hat Dich betrogen, mein Täubchen, ſchnöde be
trogen! Iſt über alle Berge, der feine, galante Herr, auf Nimmer-
wiederſehen!“ Jn heißen Wellen ſtieg ihr das Blut zu Kopf.
Bald fühlte ſie ſich ſo elend, daß ſie das Bett aufſuchen mußte.
Als ſich um 4 Uhr die Kranzſchweſtern einſtellten, erklärte Herr

euer, ſeine Tochter g unter bedenklichen Anzeichen plötzlich er
ankt. Wahrſcheinlich ein Anfall von Jnfluenza. Das Fieber

ſei beängſtigend. Man erwarte den Doktor. Niemand dürfe vor
gelaſſen werden. Der Kranz ab. Auf der Straße
ſammelte Frieda Steinbeck ihre Getreuen. „Glaubt Jhr denn
wirklich an den Jnflu gen Jch nicht! Heute Morgen kreuz-
fidel, heute Mittag todtkrank! Kinder, das macht mir Niemand
weis. Sie war 6 Wochen in Berlin. Da hat ſie mit Jemand
angebändelt. Wahrſcheinlich hat er nicht geſchrieben oder keinGachent geſchickt. Und das thut weh. Warum hat ſie uns kein

Wort geſagt, die S Das laſſen wir uns nicht gefallen
Das iſt gegen die Abrede. Sie muß beichten. Und wenn ſie
flunkert, wird ſie dimittirt

(Fortſetzung folgt.)

Allerlei.
Ueber den Tanz der Geiſhas in Japan enthält das Werk

Dr. Emil Selenka's „Sonnige Weiten“ eine intereſſante Skizze. Die
Szene ſpielt in einem japaneſiſchen Theehauſe. Dr. Selenka erzählt
Ein halbes Dutzend allerliebſter Puppen ich meine junge Mägdlein
von 12 bis 15 Jahren nebſt einigen geſetzteren 17- bis 20jährigen aus
drucksvollen Weſen haben ſich dicht vor uns hingehockt. Die meiſten
führen Blumennamen, gemäß der in Japan herrſchenden Sitte alle
ſind vier, fünf, ja ſieben Jahre lang von ihrem Tanzmeiſter, Geſang
und Schreiblehrer unterwieſen worden und heweiſen durch decentes
urückhaltendes Benehmen, daß der Unterricht ſich erfolgreich auf nette

anieren erſtreckt hat. Die jüngeren ſind Tänzerinnen, Trommel-
und Paufenſchlägerinnen die älteren ſind ſchon zum Geſang undSamiſen (Guitarren) Spiel übergegangen. Jene gleichen den auf-
brechenden, thaufriſchen Knoſpen, dieſe den entfalteten, ausdrucks
volleren Blüthen. e Musme iſt mit einem kleinen Täſchchen für
Puder, Rothſchminke und Moſchus, mit einigen winzigen Papier
taſchentüchern, ſowie einem Miniaturneceſſaire ausgeſtattet,
welches Spiegelchen, Kämmchen, Puderquaſte und Pinſel birgt

unentbehrliche Gegenſtände, da das Geſicht ſtets weiß
gepudert, die Mitte der Liope dunkelroth und das Haar
in Glätte erhalten ſein muß die öfters erforderliche Nach
hilfe wird immer ſehr ungenirt vorgenommen. Jm Gegen-
ſatz zu den in graue oder dunkelfarbige Kleider gehüllten ſoliden Bür
gersleuten ſchmückten ſich die Geiſhas oder Tanzmädchen mit prächtig
gemuſterten bunten Gewändern. Das pechſchwarze, durch Salben und
Oel fettglänzende und je nach dem Alter verſchieden friſirte Haupthaar
zieren künſtliche Schmetterlinge und Blumen, Gold und Silberfäden,
ſowie goldene Nadeln, ein glitzernder Schmuck, der beſonders bei den
Tanzbewegungen zur prächtigen Wirkung kommt. Das ſollten wir
gleich erfahren. Es wurden nämlich plötzlich die Zwiſchenwandthüren
zuſammengeſchoben und ſechs überaus zierliche, ſchlanke Mädchen-
geſtalten, in ſchmetterlingsbunte Seidenanzüge gehüllt und mit Fächern
in den Händen, erſchienen in gemeſſenem Schritt, verbeugten ſich
graziös und führten in rhythmiſchen, weichen und ſanften Be-
wegungen nach dem Takte der Muſik einen gemeinſamen, mimiſchen
Tanz auf, anmuthig den Fächer zwiſchen den Fingern und Arme und
Hände mit unnachahmlicher Grazie bewegend. Nach einer Pauſe, die
durch Schwatzen, Eſſen und Trinken ausgefüllt wurde, führte ein Back
fiſch, an deſſen Wiege zweifellos alle drei Grazien verweilt hatten,
einen lebhafteren pantomimiſchen Solotanz auf. Sie ſtellte einen Spa
ziergang dar: die Vorbereitungen zur Straßentoilette, den Ausgang,
Gruß zu Befkannten, Kokettiren unter Zuhilfenahme ihres lang herav-
hängenden Aermel, Flucht vor dem Regen u. ſ. w. Jede, auch die
kleinſte Bewegung geſchah in unbeſchreiblicher Anmuth und obwohl
die Pantomime auf einem Plätzchen von zwei Schuhen Durchmeſſer
dargeſtellt wurde, entfaltete die kleine Künſtlerin eine überraſchende
Vielſeitigkeit und Gewandtheit in den Geſten des charmanten
Körperchens und der Glieder. Und als ſie, nach beendetem Tanze
herbeigerufen, ſich ſittſam zu uns huſchelte und mit zierlichem
Stimmchen zu plaudern begann, da glaubte ich wirklich, ein ver
zaubertes Nixchen vor mir zu ſehen. Schwarze melancholiſche Stern
augen, die aus den knopflochartigen Litfalten ſanft hervorguckten, ein
feines Adlernäschen, ein Mund wie eine kleine Kirſche, Händchen und
Füßchen puppig wie die eines Kindes und biegſam wie Kautſchuk, mit

Auf der ganzen Welt giebt es nichts
Zierlicheres und Niedlicheres als ſolche junge Geiſhas und man be-
greift die Vorliebe der Japaner für die Theehäuſer, ſowie ihre Aus

unſchuldsvollem Benehmen

dauer im Anſchauen dieſes Spielzeuges. Erfreut über die lieblichen
Eindrücke, beſchenkten wir die munteren Kinder, brachen endlich auf
und vielſtimmig klang uns ein „Sayonara“, Ade, nach.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
Eingelenkt.

Pantoffelheld Es giebt doch nichts Schöneres auf der Welt
Sie (energiſch): Na, als was denn
Er Als Dich!

Gedächtniß-Uebung.
Onkel Du ſtudirſt ja Medizin, Max. Sag' mir doch mal ein

Mittel, um das Gedächtniß zu ſtärken. Ich vergeſſe immer Alles.
Neffe: O, da weiß ich ein ſehr gutes Mittel! Pump, mir 100 Mk.,

das wirſt Du ſicher nicht vergeſſen

Druckfehler.
Die Jäger ſchoſſen zwei Stunden im nahen Sumpfe und kehrten

dann, reichlich mit Schnupfen beladen, heim.

Ein Schwerenöther.
Dame Glauben Sie auch an das zweite Geſicht
Herr: Freilich, darum heirathe ich auch nicht

Bei der Aushebung.
Stabsarzt (diktirt den Befund): „Derzeit untauglich, verſpricht

aber, ſich zu kräftigen.“
Freiwilliger Cohn: „Jch verſpreche gar nichts, Herr Doktor

Gehorſam.
Richter: „Angeklagter, Sie ſind beſchuldigt, in jener Wohnung die

Flurthüren eingedrückt zu haben wie kommen Sie dazu
vgeter: Herr Jerichtshof, es ſtand ja druff: „Bitte zu

n J

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die OktavHefte von „Ueber Land und Meer“
(Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt) treten mit dem ſoeben zur Aus
gabe gelangten erſten Heft in einen neuen Jahrgang. Literariſch wie
künſtleriſch betrachtet ſtehen die Jlluſtrirten OktavHefte von „Ueber
Land und Meer“ an der Spitze der illuſtrirten deutſchen Monats
revuen. Sie ſuchen das Publikum nicht dadurch zu ködern, daß ſie
unter dem Vorwande, die dere bedürfe einer literariſchen Bevor
mundung, alle tieferen Probleme ausſchließen und mit ſeichten
Heirathsgeſchichten und banalem Bilderſchmuck dem Geſchmack der
Maſſe nachlaufen. Ein freier Zug iſt dieſen Heften eigen, der vor
Allem in dem Roman „Quitt“ von Johannes Richard zur
Megede zum Ausdruck kommt, mit deſſen Veröffentlichung das erſte
Heft des neuen Jahrgangs beginnt. Auf demſelben Terrain ſpielend,
auf dem Hermann Sudermanns große und vielgeleſene Romane ſich
abwickeln, hat Johannes Richard zur Megede die größere Energie,
die ſich in ſtraff geſchürzter Handlung offenbart, und die intime Kennt-
niß der von ihm geſchilderten Geſellſchaftskreiſe vor Sudermann
voraus. Was er in ſeinem „Quitt“ giebt, iſt mehr als ein Roman

es iſt ein modernes Kulturbild. Neben dem Werke Megedes läuft
der neueſte Roman von Jda BoyEd: „Die Flucht“, eine intime
Herzensgeſchichte, deren Komplikationen die Verfaſſerin mit der ihr
eignen pſychologiſchen Feinfühligkeit nachgeht. Jſolde Kurz, die ge
feierte Dichterin, die in der klaſſiſchen Form und Durchbildung ihrer
Stoffe dem Altmeiſter der Novelle, Paul Heyſe, am nächſten ſteht, iſt
mit einer humoriſtiſch gefärbten Novelle „Das Liebesidyll des Herrn
Regiſtrators“, Friedrich Meiſter mit einer ſeiner packenden See
geſchichten vertreten. Das reichhaltige Feuilleton trägt mit Artikeln
wie „Das literariſche Jungfrankreich“, „Der DortmundEms-Kanal“,„Die Nordiſche Ausſtellung in Stockholm „Wie ſieht ein
franzöfiſches Sperrfort aus“, „Die diesjährigen Derbytriumphe
der deutſchen Vollblutzucht“, „Andrses Nordpolfahrt“ und
andern der Vielſeitigkeit wie der Aktualität ausgedehnteſte
Rechnung. Der Bilderſchmuck iſt ein außerordentlich reicher, in Holz
ſchnitt, ſowohl wie in bisher unerreichtem Farbendruck. Daneben ſtellt
der Verlag den Abonnenten der Jlluſtrirten Oktav-Hefte von „Ueber
Land und Meer“ zwei Kunſtblätter (Heliogravüren): „Neujahrsbriefe
in der Penſon“ und „Jn der Staatsbibliothek“ nach Gemälden von
Emanuel Spitzer, die dem vornehmſten Zimmer zur Zierde gereichen
können, zum Preiſe von nur 3 Mark pro Blatt, beide zuſammen fürnur 5 Mark, zur Verfügung. Jn Berückſichtigung all deſſen, was hie
für den billigen Abonnementspreis (nur 1 Mark für jedes vierwöchent
liche ca. 120 Seiten ſtarke Heft) geboten iſt, müſſen die Jlluſtrirten
OktavHefte von „Ueber Land und Meer“ die billigſte deutſche illu
ſtrirte Monatsſchrift in Oktavformat genannt werden. Wir empfehlen
unſern Leſern, ſich das erſte Heft von der nächſten Sortiments- oder
Kolportagebuchhandlung zur Anſicht kommen zu laſſen.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otro T hiele, Halle (Saale), Leiprigerſtr. 87,
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